ehe ihnen der erſte Klaſſenrang zu Theil wird. 


St. Petersburg, vom 30. November. — Der 
General, Adjutant Graf Orloff iſt am 24 ſten d. M. 
von Moskau wieder hier angelangt, 

Obgleich nach den Reichsgeſetzen nur derjenige, der 
Rußlands Mona ſchen und dem Ruſſiſchen Reiche dient, 
nebſt ſeinen Nachkommen die Vorrechte des Ruſſiſchen 
Adels genießt, ſo ſollen doch, einem Gutachten des 
Reichs Raths zufolge, auch ausländiſche Edelleute, zu 
denen die zu den Unterthanen fremder Staaten gehds 
renden Schlachtizen ebenfalls zu rechnen ſind, ſobald 
fie ihren Adel beweiſen, nicht zu Koͤrperſtrafen verur⸗ 
theilt werden koͤnnen. . h 

Perſonen aus dem Kaufmannsſtande, welche, ohne 
gedient zu haben, einen Rang erhalten, duͤrfen, einem 
Gutachten des Reichs⸗Raths zufolge, in Civil⸗Dienſte 
treten, muͤſſen jedoch vier Jahre lang im Amte ſeyn, 
Bei 
nachherigen Befoͤrderung en ſind fie den ubrigen Beam⸗ 
ten aleich zu achten. eh 

Das Reglement für die bei Garf ins, zwiſchen In, 
gerburg und dem Moſinſchen Thore, an der großen 
Straße von Zarskoje⸗Selo, zu erbauende Invaliden⸗ 
Vorſtadt iſt von Sr. Majeftät beſtaͤrigt worden. Dieſe 
Vorſtadt wird zum Gedaͤchtniß an den hochſeligen Kai⸗ 
ſer Paul Petrowitſch den Namen Pawlowsk erhalten 
und iſt für die ausgezeichnetſten Invaliden unter den 
Sardefoldaten, welche Familie haben und nach ihrer 


Verabſchiedung kein Unterkommen in ihrer Heimath 
‚Anden können, zum Wohnort beſtimmt. Die Häufer 
dieſer Vor ſtadt werden fo eingerichtet, daß in jer em 


zwei Famiſſen wohnen und daneben einen Gemüſegar⸗ 
ten erhalten können. Außerdem bekommt jeder, Inva⸗ 
lde Land zur Viehweiee und Heuernte und aus dem 
KRabinet 100 Rubel zur erſten haͤuslicden Einrichtung. 
Nach dem Tode eines Juwaliden erben deſſen Kinder 


zu erwerben, 


nur deſſen bewegliches Vermoͤgen; die Wittwen ober, 


welche minderjährige Kinder haben, bleiben ſo lange 
im Beſitz ihres Antheils an dem unbeweglichen Nach⸗ 
laß, bis deren Soͤhne in eine Militairſchule eintreten 
und die Töchter das 16te Jahr erkeichen. 
beide Eltern, ſo werden deren minderjährige Soͤhne ſo⸗ 
gleich in die Militair⸗Erziehungs⸗Anſtalten aufgenom⸗ 
men, die Töchter aber bis zu ihrem 16ten Jahre auf 
Rechnung der Krone in ; 
Gatſchina untergebracht; das ihnen zufallende beweg⸗ 
liche Vermögen wird veräußert und das dafiir einge⸗ 
loͤſte Geld bis zu deren Volljäh igkeit im Leis hauſe 
aaf Intereſſen deponirt. Sind die hinter laſſenen 
Witwen und etwaigen erwachſenen Toͤchter verſtorbe⸗ 
ner Juvaliden nicht im Stande, ſich ihren Unterhalt 
ſo werden ſie ebenfalls in die wohlthaͤti⸗ 
gen Anſtalten zu Gatſchina aufgenommen. 

Die Nordiſche Biene berichtet Folgendes: Als 
Kaluga von der Cholera deimgeſucht ward, unterhielt 
ein allgemein geochteter Mann, der Kaufmann Solo⸗ 
tarew, die Hälfte der nothleidenden Einwohner der 
Stadt auf feine Koſten. Dies war die letzte Wohl: 
that, die er ſeinen Mitbuͤrgern erwies. Der edle 
Solotarew ward krank und ſtarb nach karzen Leiden. 
Seine Leiche follte in dem, 4 Wert von Kaſuga ent: 
fernten Kloſter zum heil. Laurenttus zur Erde beſtattet 
werden, woben jedoch der 


woͤhnlich hohen Grade. Allein Kälte und Epidemie 
vergeſſend, ſpannten die dankbaren Bürger Kaluga's 
die Pferde vom Leichenwagen ab, und wollten ſelbſt 
ihren Wohltbäter zu ſeiner letzten Ruheſtaͤtte bringen. 
Mehr als einmal wurde der Zug auf dem dicht ver⸗ 
ſchneiten Wege aufgehalten aber dald wieder in We; 
wegung geſetzt, da die Entkraͤfteten ſteis von den zahl, 


U 


Sterben 


den wohlthaͤtigen Anſtalten zu 


Weg durch ein heſtiges 
Schneesgeſtoͤber faſt unfahrbar geworden war, und am 
Tage der Beerdigung ſtieg der Froſt zu einem unge⸗ 
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Allerhoͤchſte Genehmigung zu erhalten. 


gluͤcklich. Die 


Per ſon, 
kam gar nicht einmal damit zu Stande. 


2 find. 
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en Begleitern des Trauerzugis, abgeloͤſt wurden. 
N Andenken wird in den Herzen der Be⸗ 
wohner von Kaluga unvergeßlich bleiben. 
In Kronſtadt iſt am 30. October ein von der Cho, 
lera⸗Kommiſſion begruͤndetes temporalres Waiſenhaus 
fuͤr 30 Kinder, welche ihre Eltern durch die Cholera 
verloren haben, eröffnet worden; es waren bereits 
12 Wai in aufgenommen. 
. de 2 Petersbourg enthält folgende 
Nachricht über die erſte Gründung der Diligencen zwi, 


ſchen St. Petersburg und Moskau: „Der Plan zur 


inrichtung dieſer Diligeneen war von Sr. Exeellenz 
> Grafen M. Worontzoff, im Einverſtaͤndniß mit 
Sr. Excellenz dem Herrn d. Bulgakoff, entworfen und 
am 20. Mai 1820 Sr. Excellenz dem Ober⸗ Poſt / Di⸗ 

5 uͤrſten A. Galitzyn eingereicht worden, um die 
Anerhsane . Am 30. Au. 

ſt deſſelben Jahres wurde der Geſellſchaft ein zehn⸗ 
e Privileglum bewilligt. Sie wählte die Mits 
glieder der Verwaltungs⸗Kommiſſion unter den Actions 
nairen und gab 75 Aetien, eine jede zu 1000 Rubel, 
aus. Die erſte Diligence ging von St. Petersburg 
nach Moskau am 27. November und von Moskau 


nach St. Petersburg am 1. December 1820 ab. Der 


aͤßi reis und die bequeme Neiſe Gelegenheit brach 
a Einrichtung bald in Ruf und bewieſen 
den Nutzen derſelben. Anfänglich gingen die Diligen, 
ceu von St. Petersburg und Moskau nur zweimal 
woͤchentlich ab; ſpaͤter wurden die Abfertigungen von 
Jahr zu Jahr haͤufiger, und zuletzt erfolgten fle taͤg / 
lich. Dieſe Unternehmung mußte natuͤrlich Nachahmer 
finden, aber im Allgemeinen waren dieſelben nicht 
’ Unternehmer von DE 

nd Riäfan konnten ſich nicht halten; die 

* weiche ein Privilegium zu Errichtung einer 
Diligenee auf der Straße nach Tula u Veh 
hingegen organifirte im Jahre 1821 eine 


er und im Jahre 1828 


Diligence nach Zarskoje-Selo Jahre 182 
i ec nach Reval; ſowohl die eine als die 
andere beſtehen noch jetzt. Eine andere Geſellſchaft 
etablirte im Jahre 1821 Diligencen nach Riga; aber 


beim Ablauf ihres Privilegiums ließ ſie ihr Unter nah⸗ 


ingehen, welches nun von der erſten Geſellſchaft 
e 55 deren Diligencen nach Riga und bis 
an die Preußiſche Gränze, fo wie zuruͤck, gehen. Der 
wohlwollende Schutz der Poſt⸗Verwaltung hat ſehr viel 
zum guͤnſtigen Erfolg der Geſellſchaft beigetragen; übers 
dies verbefferte ſich das Fuhrwerk von Jahr zu Jahre; 
im Jahre 1831 wurden die Preiſe berabgeſetzt, und 
die Unternehmer ließen Wagen von einer neuen Form 
bauen, welche für die Reiſenden bei weitem bequemer 
Mit dieſer Einrichtung der Diligencen iſt eine 
cht minder müßliche verbunden, wo man Trans 
chweren, umfangsreichen und fluͤſſi⸗ 
die auf der Poſt nicht angenommen 


andere ni der 
porte von allerlei | 
gel Gegenſtaͤnden, 


N * 


von 10,000. Ft, auf den Refervefond, „fur di 


werden, und deren Verſendung burch Fuhrleute manche 
Unannehmlichkeit veranlaſſen würde, verſſchern kann. 
Diefe Transporte finden vornehmlich zuſchen St. Par 
tersburg und Moskau ſtatt; jedoch 1 ernimmt man 


auch Beſorgungen nach Nowgorod, Twie und ande ren 


an der großen Straße gelegenen Orten, uod im Som⸗ 
mer werden von beiden Hauptſtaͤdten aus die Trans 
porte nach der Niſchnei⸗Nowgoroder Meſſe, nach Sa⸗ 
ratoff und zuruͤck befördert. Dieſes Etabliſſement hat 
feine Comtoirs zu St. Petersburg, Moskau und Riga, 
und auch an anderen Orten Abtheilungen derſelben. 
Das Haupt⸗Comtoir iſt zu St. Petersburg, wo ſich 
auch eine aus 5 Mitgliedern beſtehende Verwaltungs 
Kommiſſion befindet. Dieſe Transporte gewähren den 
Vortheil der Puͤnktlichkeit und Sicherheit; man kann 
überdies die abzuſendenden Gegenftände verſichern, ins 
dem man von dem angegebenen Werth eine P-ämie 
von /½ pCt. für den Rubel bezahlt; die Geſellſchaft 
hat ein Kapital von 50/000 Rubel a's Rö ſerve⸗Fonds 
zur Beſttreitung von Unfaͤllen deponirt. Außer Waa⸗ 
ren und Sachen werden mit dieſen Transporten auch 
Leute aus den niedern Ständen befördert. Diese 
Transport Einrichtung, welche im Jahre 1822 als 
Ergänzung des Diligence ⸗Comtoirs begründet wurde, 
gewährt dem Publikum, deſenders dem Handel trei⸗ 
benden Theil deſſelben, ebenfalls großen Nutzen. ““ 


— Deut ſchland. 

Münden, vom 4. December. — 143 ſte 
Sitzung der Kammer dee Abgeordneten am 2. Dechr, 
Berathung Über das Gewerbeweſen; ein Gegenſtand, 
bei welchem die Kammern ihre Rollen gewechſelt zu 
haben ſchienen, indem die Abgeordneten auf Beſchraͤn⸗ 
kungen der Gemwerbsfreibeit antrugen, wogegen die 
Neichsräthe auf ungefchmälerte Beibehaltung, zum Theil 
auch Erweiterung derſelben bebarren. In mehreren 
Punkten wurde heute Einverſtaͤndniß erzielt; die In⸗ 
ſtruction zum Vollzug des Gewerbsgeſetzes fol einer 
durchgreifenden Reviſton unterworfen, und für jetzt 
Alles dargus entfernt werden, was die Freiheit der 
Staatsbürger und beſonders der Gewerbsſuchenden 
weiter ausdehnt, als es das Gewerbsgeſetz erfordert 
oder die Stände beantragen. In gleicher Ruͤckſicht 
ſollen auch das Gewerbsgeſetz ſelbſt, die Geſetze über 
Anſaͤßigmachung, Heimath und Armenweſen revidire 
werden. — Aus dem nunmehr lithographirt erſchiene⸗ 
nen Beſchluſſe der Kammer der Reichsräthe hinſichtlich 
des Budgets gehen folgende Haupt, Differenzen zwiſchen 
beiden Kammern bervor; Ausgaben. 1) Civilliſte (mit 
Appanagen und Wütwen. Gehalten)! Kammer der Ab⸗ 
geordneten 2,500,000 Fl.; Kammer der 
3,149,420 Fl. 2) Kabinets Sekretariat: 
Abgeordneten Nichts; Kaumer der 


oͤffentliche 


Kammer der 
Neichsräthe Kredft 


ſchaͤfts, Sekretaire des Königs,“ 3) Aktive Armee: 
Kammer der Abgeordneten 5,500,000 Fl; Kammer der 


Reichsraͤthe 


Ge⸗ 


Wien fort. 


- un 


Reichsraͤthe 6,000,000 Fl. 4) Feſtungsbau in Ingol⸗ 
ſtadt: Kammer der Abgeordneten 7 Mill., „welche bei 
der Schulden,Tilgungs,Kaſſe ſueceſſive zu erheben ſind;“ 
Kammer der Reichsraͤthe 7 Mill., „welche bei der 
Schulden-TilgungsKaſſe in ſechs gleichmuͤßigen Jahres, 
raten zu erheben und aus Staatsmitteln bis zur Ruͤck⸗ 
zahlung zu verzinſen ſind.““ 5) Pinakothek, Stufen 
am Theater, Bibliothekbau: Kammer der Abgeordneten 
Nichts; Kammer der Neichsräthe (aus den Eräbrigums 
gen) Pinakothek 170,000 Fl., Stufen 15,000 Fl., 
Bibliothek als Maximal⸗Betrag 500,000 Fl., Herſtel⸗ 
lung der Rahmen fuͤr die Gemaͤlde in der Pinakothek 
30,000 Fl. — Einnahmen. In dem Quantum der 
zu erhebenden direkten Steuern ſtimmen beide Kam— 
mern überein. Vor Mittwoch den 7ten d. wird das 
Bud et ſchwerlich zur neuen Berathung in die Kammer 


der Abgeordneten kommen, da der Ausſchuß nicht eher 


fertig wird. Dennoch glaubt man, daß der Landtag 
bis zum 18ten d. M. zu Ende gehen werde. — Der 
K. K. Bundestags- Praͤſidial, Geſandte, Graf von 
Muüunch⸗Bellinghauſen, traf am 2. December in Muͤnchen 
eim, und ſetzte am folgenden Morgen die Reiſe nach 
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Dresden, vom 5. December. — Se, Koͤnigl. 
Majeſtaͤt und des Prinzen Mitregenten Koͤnigl. Hoheit 
haben ſich bewogen gefunden, dem Kirchenrathe und 
Ober Hofprediger Dr. v. Ammon den Charakter eines 


Geheimen Kirchenraths zu verleihen. 


5 Frankreich. 

Paris, vom 3. December. — Es geht die Rede, 
die Regierung gedenke eine neue Anleihe von 115 Mill. 
Fr. zu machen. N ; 

Die von dem Minlſter zur Berichterſtattung über 
15 zum Dienft der Armee beſtimmte Telegraphen "ers 
nannte Commiſſion hat den Tag- und Nacht Telegra⸗ 
phen, den Herrn Chateau, der ehemalige Veriſicateur 
der Telegraphen⸗Verwaltung, vorgeſchlagen hat, für den 
beſten erklärt. Er ſoll ſehr einfach ſeyn, in wenigen 
Minuten aufgerichtet und abgenommen werden, und 
die einzelnen Stucke deſſelben von einem einzigen Pferde 
getragen werden konnen. Man wird unverzüglich eine 
kleine Verſuchslinie in der Gegend von Paris errichten. 

Mau ſcheint jetzt eruſtliche Anſtalten zu Erhaltung 
der Reinlichkeit auf den Straßen von Paris zu treffen. 
Es iſt eine Verordnung ergangen, durch weiche allen 
Einwohnern verboten wird, Schmutz und Unreinlich, 
keiten, Stroh u. dgl. auf die Straße zu werfen. Alle 
dieſe Gegenſtände ſollen ſogleich zu den Mall wagen 
bingetragen und den Fuhrleuten derſelben übergeben 
werden, ſobald dieſe ihre Annäherung durch eine Glockt 
anzeigen. = 

Das Dominoſpiel giebt in Frankreich beinahe eben 
fo viele Veranlaſſung zu Wett⸗Partien, wie das Schach⸗ 
ſpiel. Ein Liebhaber dieſes Spiels hat 1000 Fr. fuͤr 


* 


denjenigen beſtimmt, der nach Rouen kommen, und 
mit ihm 10 Tage lang und 3 Stunden täglich eine 
Partie Domino, zu 20 Fr. die Partie machen will. 
Der Spieler, welcher die Ausforderung annimmt, ſoll 
es 3 Tage vor ſeiner Abreiſe durch das Journal du 
Havre anzeigen, und die 1000 Fr. werden ihm for 
gleich ausgezahlt, ſobald er die Uebereinkunft untet⸗ 
zeichnet hat. f S 


Fortſetzung des geſtern abgebrochenen Privatbrie⸗ 
Ich verfuͤgte mich auf meinen. 


ſes aus Lyon: 
Poſten und glaubte ſchon tuhig arbeiten zu koͤnnen. 


(Es war dies am Dienſtag 22. November — das bis⸗ 


her Erzählte gilt vom Montag und der Nacht auf den 
Dienſtag. Aber kaum war ich eine halbe Stunde ber 
ſchaͤftigt, als ich erfuhr, die Sache ſey, ſtatt beendigt, 
viel ſchlimmer; es werde nun erſt recht angehen, in⸗ 
dem zwei frifche Regimenter angekommen wären und 
man nunmehr die Croix rouſſe mit Sturm einnehmen 
wollte — was aber im vorbeigehen geſagt, kein Kin⸗ 
derſpiel if, indem alle Zugänge ſteil ſind, und von we⸗ 
nig Leuten vertheidigt werden koͤnnen. Es dauerte 
auch nicht lange, als uns plotzlich eine gewaltige Kar 
nonade und Fuͤſillade auseinander jagte, die um fo 
unerwarteter war, als fie gegenüber von den Brot 
teaur kam. — Alſo wie ein Blitz aus dem Komptolr 
beraus — die Laden und Thuͤren zu — und durch die 
Straßen — da ging nun die Sache bis au. Den 
vorhergehenden Tag war der Lärm nur von der Seite 
der Croix rouſſe geweſen — nun ober hallten die Schuͤſſe 
rechts, links, hinten, vorne, jenſeits, dieſſeits, eben 
überall wieder, und die ganze Stadt ſchien im Schlacht⸗ 
feuer engagirt zu ſeyn. — Ich lief gleich, unter den 
Kugeln, die hoch über mir von der Anhöhe der Croir⸗ 


ronſſe pfiffen, durch, nach dem Quai Sinclair zu L., 


um da nur ein Wort zu reden und gleich weiter, wo 
moge ich zu K., zu gehen. Man wollte mich abhalten, 
indem bereits vor dem Hauſe und dem ganzen Quat 
entlang die Ouvriers in Haufen ſtanden, die jeden 
Wohlgekleideten in den Rhone zu werfen drohten. Ich 
ging mit L. bis zur Barriere; hier jedoch hatte man 
inzwiſchen alles barrikadirt; ein Detachement des Gente 
korps und eine Abtheilung Linientruppen hatten den 
Poſten ſtark beſetzt und ließen mich nicht paſſiren, da 
die Konſigne war, keinen, außer Militair, durchzulaſſen. 
Wir mußten uns alſo wieder zutuͤck nach Haus bege⸗ 
ben, in die Mitte all der wuthenden Ouvriers, die 
uns Geſichter zuwarfen, die uns wenig tröſtliche Nach⸗ 
barſchaft verſprachen — da waren wir dann in einer 
traurigen Lage, die aber lange noch nicht die Spitze 
erreicht hatte — denn das Schlimmſte ſollte noch kom⸗ 
men. — Schon hatte man ganz nahe vor der Btäcke 
Morand zwei Kanonen aufgepflanzt, die die von den 
Brotteaux andringenden Ouvriers mit vollen Ladungen 
zuruͤcktrieben. Jedoch ganz nahe bei uns war noch 
kein Schuß gefallen. Nun aber ruͤckten etwa zwanzig 
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Dragoner vor, die die St aße ein wenig färben ſoll⸗ 
ten; kaum waren die an unſerm Haus angelangt, als 
ſie aus Fenſtern, von Daͤchern und aus Winkeln mit 
einem Kugelregen empfangen und zuruͤckgejagt wurden 
Die Ouvriers ruͤckten nach, und nach einem balbſtuͤn⸗ 
digen Feuern unter unſern Fenſtern, die wir alle mit 
Läden zugemacht hatten, zwiſchen denen wir aber durchs 
ſahen, wurde die Barriere von den Ouvriers erobert, 
beſetzt, barrifadiit — et nous voila donc ganz à 
la merci des ouvriers. Nun habt ihr eigentlich gar 


keinen Begriff von unſerer Poſition: e ſtlich müßt ihr. 


wiſſen, daß das C'ſche Haus das einzige be eutende der 
ganzen Häuſerreihe iſt; alle umliegende Barracken und 
Gebäude ſind von Duvriers bewohnt; neben am Haus 
geht eine große Treppe hinauf, die auf die Croix rouffe 
führt; dieſe war von Ouvriers beſetzt, die von da 
Feuer gaben; von dieſer Treppe konnte man faſt in 
die Fenſter ſteigen. Unten im Haus iſt ein großes 
gemeines Kaffeelokal, was den Sammelplatz all der 
Partiſans ausmachte. Der Portier des Hausſes war 
auf Seite der Duvriers und weigerte ſich, das Ein— 
gangsthor zu ſchließen; oben wohnten Fabrikanten im 
Hauſe, und noch mehreres vereinigte ſich, unſere Lage 
prekair zu machen. Hinaus konnte man nicht, denn 
man haͤtte uns geradezu in den Rhone geworfen. S. 
wagte ſich einmal hinaus, und wurde gleich mit Stei— 
den verfolgt. Die Boucle war von den Duviiers 
barrifadirt worden, und ſomit alle Verbendung abge 
ſchuitten. So ging denn ein furchtbarer Vormittag 
herum, von dem jede Minute mit Kanonenſchuͤſſen und 
Gewehrfeuer bezeichnet war. — Wir brachten die Dar 
men alle in den vierten Stock, jo daß oben eine Ges 
ſellſchaft an die 30 Perſonen, ſonſt aber das ganze 
Haus leer war. S. und ich blieben im erſten Stock. 
Droben vom vierten Stock aus, konnten wir, vermit⸗ 
telſt eines guten Fernglaſes, alles was ſich auf dem 
Quai und den Brücken vorging, ſchauen. — Da ſaden 
wir denn, wie ſich die Kerls von druͤben der Seite, 
trotz der ſie beſtreichenden Piecen, bis auf die Mitte 
der Bruͤcken wagten, da ſich auf die Erde kauerten, 
und ihren Mann genau aufs Korn nahmen, mit einer 
Kaltbluͤtigkeit und Verwegenheit die in Staunen ſetzen 
mußten. Die Bruͤcke Charles X. wurde bald genom⸗ 
menz die Morand Brücke widerſtand länger, weil auch 
von den umliegenden Haͤuſern aus darauf gefeuert 
wurde. Montags waren nur die Croix ouſſe-Arbeiter 
9958 geweſen, Dienſtag nahm die halbe Population 
die Sache der Ouvriers; es geſellte ſich zu ihnen alles 
was nicht zur angeſehenen Klaſſe gehoͤrte; vor allen 
die Crocheteurs, — die vor einigen Tagen ihren Pro⸗ 
zeß gegen die Regierung verloren hatten, wegen zerſtoͤr⸗ 
ter Maſchinen, und die ſich nun rächen wollten, — 
di Schmiede, die Hutmacher, kurz eine Unzaol, die 
theils thätig, theils paſſiv die Parten der Oueriers nah- 
men. Thaͤtig waren gewiß au die 40,000 Mann, und 
die Weiber blieben nicht zuruͤck; denn auf Quai 
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Dinelair blieben ſie Felt während de Füͤlſillade und er 
muthigten ihre Kämpfer. Um 4 Uhr wurden die Der bi⸗ 
Gebaͤude und die Hauptwachen der Brücken in Brand ge— 
ſteckt, die tuͤchtig auflodern. Gegen Nacht brannte auf der 
‚Suillotieree noch ein anderes Haus — und endlich 
um 7 Uhr als die Ouvriets Herrn der Bruͤcken was 
ren, verſuchten fie das Cafe de la Perle, d. h. das 
ganze Haus in Brand zu ſtecken, es brannte aber nur 
das Cafe,Lokal aus und das Haus wollte zum G uͤck 
nicht fangen. Wir ſahen nur, was ſich an der Rhone⸗ 
ſeite zutrug — ader innerhalb der Stadt und von der 
Saoneſeite ging es noch ‚gräuliher zu. In manchen 
Straßen ſchlug man ſich mit den Saͤbeln in der Fauſt, 
wo es am ſchrecklichſten hergegangen ſeyn ſoll. Auf 
dem Terrauxplatz, der bis zum Abend im B ſitz der 
Truppen blieb, machte die Kavallerie vier Chargen, 
wo viel Leute blieben. Die Oupriers rückten aber 
immer wieder vor und ihre Fuͤſillade nahm kein Ende. 
An der Saone ſchlug man ſich um die Poudriere, um 
die Kaſerne, um die Bücken — und das uberall mit 
der größten Wuth. Geſtern noch erzaͤhlte mir ein 
Actilleur, daß, als fie mit einem Piquet Linie Munt: 
tion geleiteten, und von ungefaͤht zwanzig Kerls, die 
auf einem niedrigen Dach dockten, beunruhigt wurden, 
ſie, nämlich die Linie, ſich auf die Brucke jogen und 
Feuer gaben, worauf auch alle zwanz'g, wie die Sper⸗ 
linge, vom Dach det unter fielen. Bei L. war es in— 
zwiſchen immer truͤber geworden und trauriger. Mehrere 
der Damen hatten ihre Männer in zwei Tagen nicht 
geſehen und nichts von ihnen gehört, und waren in 
der größten Angſt. Wir junge Leute gewoͤhuten uns 
nach und nach an die Gefahr, gingen herunter in den 
erſten Stock, preßten von den Mägden etwas zu eſſen 
heraus, und erwarteten fo die Nacht, die uns viel 
Furchtbar s ahnen ließ. Ich beruhigte mich fo weit, 
daß ich mich ans Klavier ſetzte und etwas ſpielte. 
Später gingen wir wieder hinauf zu den andern, 
ſahen von oben durch das Dunkel die brennenden 
Haͤuſer — in unſerer Nähe die flammenden Bivonacs, 
den Wiederſtrahl jedes Schuſſes — und dazwiſchen lautete 
gar ſchauerlich von allen Seiten die Sturmglocke. Nach 
und nach jedoch wurde es ruhiger; die Schiffe war: 
den ſeltener. Die aͤlteren Perſonen begaben ſich 
zur Ruhe; ich und noch ein junger Mann blieben auf. 
Um 1 Uhr wurden wir auf einmal durch einen furcht⸗ 
baren Laͤrm er ſchreckt, der mit einem hundertfachen 
aux armes begann und gleich von einer gewaltigen 
Fuͤſſillade ganz in der Naͤhe begleitet wurde. Alles 
lief im Hauſe durcheinander; wir ſchauten durch die 
Läden und gewahrten ein craſſes Schauspiel. Immer 
näher gegen das Haus retirirte ſich ein Haufen Div 
vriers, immer feuernd, immer mit Schuͤſſen werter ger 
trieben, und endlich merkten wir denn, daß die Trup⸗ 
pen die Barriere überrumpelt hatten und nun, die 
Ouvriers vor ſich hertreibend, anrückten. Unter unfern 
Fenſtern wurde furchtbar gefeuert; auf drei Schritte 
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Nähe entlud man ſich die Gewehre ins Geſicht — 
von allen Ecken — von der Treppe neben uns — 
Überall her pfiffen Kugeln — aber die bewaffnete Macht 
war zu bedeutend, als daß fie von dieſen Schar muͤtzeln 
haͤtte aufgehalten werden koͤnnen; fie ruͤckte immer wei: 
ter — und fo ſahen wir denn im herrlichſten Mond- 
ſchein einige tauſend Lintentruppen, einige hundert 
Dragoner und einiges Gefhüß voruberzieben. Immer 


ſtaͤrker wurde die Fuſſillade und endlich liaß ſich auch 
wieder Kanonendonner hoͤren. Wir nun wähnten, es 


ſey dies ein Detaſch' ment der Garniſon, das in aller 
Stille die Ccox-rouſſe durch die Bouele überrumpeln 


wollte, — wer ſchloſſen daraus, daß eine noch vel ber 


deutendere Macht in der Stadt, und alfo wah ſchein⸗ 
lich friſche Truppen angelangt ſeyn müßten. In die: 
ſem Glauben konnten wir um fo mehr ſeyn, als wir 
in den letzten 18 Stunden keine Nachricht aus der 
Stadt erhaten datten, und alſo gar nicht wußten, wer 
die Oberhand beim Kampf gehabt datte. Wir fingen 
ſchon an uns Gluck zu wuͤnſchen, bald befreit zu wer⸗ 
den. Doch kam es mir ſonde bar vor, daß nach einer 


halben Stunde die Fuͤſillade aufho te, da doch, ber 


einem Angriff der Crom rouſſe im Gegentheil die Sache 


immer heftiger werden mußte. — So blieden wir noch 


eine Stunde in der Ungewißheit Wir machten ſchon 
Pläne uns hinaus zu machen und zu ſehen wie es 
ſtaͤnde — es hielten uns aber einige Haufen Duvriers 


davon ab, die unten ſich nach und nach wieder einfan— 


den, nnd vor unſern Augen die todten und verwunde— 
ten Soldaten in den Rhone warfen. — Plotzlich 
klopft es an unſere Thuͤre. Die Magd des Fab'etkau— 


ten S. kommt herein und fragt nach einem Kugel 


zieher — wir erkundigen uns, warum? S. wolle 


ſchnell fein Gewehr entladen, weil die Ouvriers Her 


ten der ganzen Stadt wären, die Truppen ſich zurüͤck⸗ 
gezegen hätten, und die Sieger nunmehr Anſtalt mach⸗ 
ten, die Häufer zu pluͤndern, und ſich zu rächen an 
allem was Waffen hade. Die ſchreckliche Enttäuſchung! 
Wir wollten anfangs die Sate nicht glauben; wir 
kongten nicht denken, daß die ganze Truppe ſich zuriick 
gezogen, und die f 
furchtbaren Bande Preis gegeben hätte — aber wir 
hatten eoch ſelbſt die ganze Bagage vorbeizieben ſehen! 
— und einer der Hausbewohner, Gardernational, der 
ſich bei dem Wirrwar hereingeſchlichen hatte, bekraͤftiate 
und beſtaͤtigte die Nachricht mit feiner Ausſage. Da 
fielen wir denn aus den Wolken und unſer Schreck 
war um fo größer als wir aus der ſchönſten Hoffnung 
geriſſen wurden. (Schluß folgt.) 


f S pan ien. N 

Madrit, vom 21. November. — Folgender Aus⸗ 
zug aus einem auf Befehl des Königs gedruckten Be; 
richte zeigt, in welch er Kuͤrze der Zeit und zu welcher 
erſtaunlichen Höhe der Spanifche Bleiberabau gebracht 
wor den iſt. Welche Revolutionen dadurch einige com⸗ 


tadt ſomit der Zügelloſigkeit einer 


mercielle Verhaͤltuiſſe Europa's erfahren, und welchen 
Druck ein Theil der Engleſchen und Deutſchen berg⸗ 
maͤnniſchen Induſtrie dadurch erleidet, das iſt leider 
jetzt ſchon füolbar genug. Der Detrteb begann erſt 
im Jahre 1823 in Folge eines Befehls des Königs, 
kraft deſſen det Beraban in den Alpuſarras (in der 
Sierra de Gador) freigegeben wurde, wahrend vorher 
in Spanien kein Privatmann, ohne eine befoudere 
Versänftigung der Regierung, die aber faſt nie zuge⸗ 
ſtanden wurde, Berabau treiben durfte. Das Geſetz 
von 1823 und die gluͤcklichen Erfolge der erſten Unter⸗ 
mbmengen zogen bund eine außero , dentliche Menge von 
Bauluſtigen in die Alpujarros, und der Erfolg dieſes 
„Zudranges wat, daß man bereite im Jahre 1826 mehr 
als 3000 theils zur Förderung, theils zum Wetter wech⸗ 
ſel dienende Schaͤchte und uͤber 20,000 Arbeiter zählte, 
welche bei dem Bergban, dem Transport und der 
Schmelzung der Erze ibren Unte halt fanden. Im 
Jabre 1827 rechnete man gegen 3 Mill. Arrobas (uns 
g fähr 670,000 Centner) an metalliſchem Blei, die 
verkauft und nach ver ſchiedenen Gegenden Europa's 
verſchifft wurden, 60 000 Arrobas tober Erze unge 
rechnet, die gleichfalls ins Ausland gingen. In den 
folgenden Jahren bat der Bergbau (unverhaͤltnißmäßig 
zum Huͤttenweſen) ſo an Ausdehnung zugenommen, 
daß gesenwärtig jährlich nur allein gegen 5 Millionen 
Arrobas roher Erze verkauft werden. In den Jahren 
1824 und 1825 koſtet der Centner Blei im Hafen 
von Adra durchſchnittlich 78 Realen, ungefähr 5½ Thlr., 
gegenwärtig 42 — 43 Realen, ungefähr 3 Toaler, ja 
zuweilen noch weniger. Der gewöhnliche Ausdruck der 
Bergleute in der Sierra iſt, daß man in einer gewiſ⸗ 
ſen Tiefe Seen von Erz antrifft, die ſo groß ſind, daß 
fie zweimal fo viel Blei liefern konnen, als alle Märkte 
Europa's beduͤrfen. Sonderborer Weiſe heißt das 
Bleierz oder der Bleiglanz in der Spauiſchen wie in 
der Mauriſchen Sprache alcohol. Die bleireichſte 
Gegend Deutſchlau es, der Harz, produeirt etwa den 
ſechſten Theil deſſen, was die Alpujartas ſchon im 
Jahre 1827 an metalliſchem Blei ausgebracht haben. 


| England. 

London, vom 3. December. — Da der Koͤnig die 
Abſicht zu erkennen gegeben hat, das Parlament in 
Perſon zu eröffnen, jo wird ſich Se. Maj. in Beglei— 
tung der Königin am kuͤnftigen Montag nach London 
begeben und daſelbſt bis Freitag verweilen. 

In der bevorſtehenden Parlaments, Seſſion werden 
die Eridiſchoͤfe von Tam, Ferns, Cloyne und Cork 
die Repraͤſentanten der Irländiſchen Geiſtlichkeit im 
Oberhauſe ſeyn. Alle vier find antireformiſtiſch geſinnt. 
In der Morning-Chronicle lieſt man: „Vor der 
Abſtimmung uͤber die zweite Leſung der Reform- Bill 
im Oberhauſe verſicherte man uns, daß eine Anzahl 
von Mitgliedern, welche hingereicht haben wurde die 
Meajerität zu ſichern, und an deren Spitze ſich Loro 


en in 
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Harröwby befand, dem Miniſterium ihre Zuſtimmung 
zu den Grundſaͤtzen der Bill zu erkennen gegeben habe. 
Jene Mitglieder waͤren damit einverſtanden geweſen, 


daß eine wahrhafte Repraͤſentation an die Stelle der 


bloßen Ernennung trete, daß das Schema A genehmigt 


und den großen Städten Mitglieder gegeben werden 


ſollen. Widerſetzt haͤtten ſie ſich dagegen den Beſtim⸗ 
mungen, daß London 8 Mitglieder erhalten, daß die 
Wahlberechtigungsſumme auf 3 Sch. 6 D. woͤchentlich 
(10 Pfd. jahrlich) feſtgeſetzt, und daß in den Graf⸗ 
ſchaften den Paͤchtern auf unbeſtimmte Zeit das Wahl 
recht gegeben werden ſolle. — Wenn dies die Anſichten 
einer Anzahl von Lords vor der Verwerfung der Bill 
waren, fo koͤnnen wir jetzt noch der Hoffung zu einer 
erfolgreichen Unterhandlung Raum geben.“ 

Die Parlaments: Mitglieder treffen jetzt von allen 
Seiten Hier ein. Von den Miniſtern iſt nur der Mar⸗ 
quis von Landsdowne noch abweſend. 

Die Londoner Zeitungen verſicherten, Sir Francis 
Burdett ſey von dem Könige zur Tafel gezogen wor; 
den; die Brightoner Blaͤtter aber laͤugnen es. Er 
ſteht gut bei den Miniſtern angeſchtieben, weil er feis 
nen Namen von dem politiſchen Vereine zurückgenom⸗ 
men hat, aber, wie man wiſſen will, nicht ſo gut beim 
Koͤnige. Vorgeſtern hielt der Rath des hieſigen politi⸗ 
ſchen National⸗Vereins eine Verſammlung, in welcher 
der neuſte Schritt des Sir Francis Burdett ſehr bit⸗ 
ter getadelt wurde. Es ging eine Reſolution durch, 
daß, im Fall die Reform- Bill abermals verworfen 
wuͤrde, eine Bittſchrift wegen Verweigerung des Bud⸗ 
gets an das Unterhaus gerichtet werden ſolle. 

r Zu Bilſton gab es vorgeſtern unruhige Auftrltte. 


Die Kohlenarbeiter empoͤrten ſich wegen der Verringe⸗ 


rung ihres Tagelohnes und erbrachen das Gefaͤngniß, 
aus welchem fie zwei Perſonen frei ließen. Die Brs 
hoͤrden trafen ſogleich Maßregeln, ließen Konſtabler 
vereidigen und Militair beordern. Weit ernſtlicher 
ſchildert ein Schreiben aus Birmingham dieſe Auftritte. 
Auch zu Wednesbury, Oldburp und Tipton find die 
Kohlenarbeiter aufgeſtanden und durchziehen zu mehre⸗ 
ren Tauſenden das flache Laud, mo fie die Übrigen Ars 
beiter zwingen, ſich ihnen anzuſchließen. Sie haben 
einen Wagen mit Lebensmitteln geplündert, das Ge— 
faͤngniß zu Oldbury erbrochen und 26 Perſonen befreit. 
Zuletzt ſchlugen ſie bie Richtung nach Wolverhampton 
ein, wo man ernſtliche Aufteitte befürchtete. Heute, 
werd verſichert, die Regierung habe beruhigender Nach⸗ 
richten aus Bilſton erhalten. 

In Irland fahrt O'Connell fort, die Vereine mit 
großer Energie zu betreiben. Er nennt das Kabinet 


des Grafen Grey ein feiges Miniſterium und ſcheint 


ſich an die Proklamationen nicht kehren zu wollen. 
Admiral Knowles ſtarb am Montag im 78ſten Jahre 
ſeines Alters. Er war einer der Helden, die Gibral⸗ 
tar vertheidigten, und kommandirte den „Goliath“ in 
der Schlacht von St. Vincent, \ 
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Der Bath⸗Chroniele zufolge, iſt der ſogenannte 
Jeuerkoͤnig Chabert in Bath an einer inneren Ent- 
zuͤndung, die er ſich durch das Verſchlucken von Phos⸗ 
phor zugezogen haben ſoll, geſtorben. Andere Engli⸗ 
ſche Zeitungen berichten, daß Here Chabert ſich in 
Newyork befinde, und nach wie vor Feuer und Gift 


verſchlucke. 


te Emig rations Kommlſſacten haben ein Cirkular 
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erlaſſen, wodurch jedem in den gewöhnl! en Handwer⸗ 


ken bewanderten Arbeiter, der nach Neu Sad, Wales 


oder nach Vandiemensland auszuwandern wuͤnſcht, ein 
Vorſchuß von 20 Pfd. St. ausgezahlt werden fol, 
Jedoch wird dieſer Vorſchuß nur ſolchen Handwerkern 
bewilligt, die verheirathet ſind und ſich zur Mitnahme 
ihrer Frauen verpflichten. 

Nachrichten aus Kalkutta zufolge, iſt die Aus ſicht 
für die Indigo⸗Erndte, wegen der heftigen Regenguͤſſe 
und des ploͤtzlichen Steigens des Waſſer s, ſehr ſchlecht. 
Die Preiſe von Salpeter ſind daſelbſt bedeutend in die 
Hoͤhe gegangen. 

Die Berichte aus Bombay gehen bis zum 6. Auguſt. 
Es hatte daſelbſt einige Beſorgniß über die neuen Be⸗ 
ſtimmungen in Bezug auf die Ausfuhr des Opiums 
geherrſcht. Die Regierung hat indeß angeordnet, daß 
die Beſtimmungen des vorigen Jahres beibehalten wer⸗ 
den ſollen. — Die Cholera hat in Barbara große Ver⸗ 
wuͤſtungen angerichtet. Die Beſtürzung der Einwoh⸗ 
ner war fo groß, daß fie in allen Richtungen aus der 
Stadt geflohen ſind. Als Einige von der Mannſchaft 
des „Nautilus“ durch die Straßen gingen, war ein 
Maͤdchen von 5 Jahren die einzige lebende Perſon, 
die ſie antrafen. 

In Rios Janeiro haben Unruhen im Theater ſtatt⸗ 
gefunden, welche zu Herbeiziehung ber bewaffneten 
Macht Anlaß gaben, und bei denen einige Perſonen 
ums Leben gekommen ſeyn ſollen. Es ſcheint indeß 
un polstifche Tendenz dabei zu Grunde gelegen zu 
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Niederlande. 


Harkem, vom 28. November. — Die hie ſige 
Courant theilt aus den Belgiſchen Blättern die 
Nachricht mit, daß die von Frankreichs Seite erfolgte 
Ratification des Traktats der Londoner Konferenz mit 
Belgien bereits zu Bruſſel eingetroffen ſey, und ſetzt 
dann in einer Einſchaltung hinzu: „Man glaubt hier 
zu Lande gute Gründe zu haben, die Ratifſcation von 
Rußlands Seite wenigſtens als ſehr zweifelhaft zu be 
trachten.“ C 

Bruͤſſel, vom 4. December. — In der 
Sitzung der Repräſentanten Kammer = — 
ſter des Innern einen Geſetzentwurf folgenden Inhalts 
vor: „Die permanenten Deputationen der Provinzial, 
Staaten und die Behörden, welche in einigen Provin, 
ien jene Deputationen erſetzen, werden ermächtigt, die 


Budgets der Ausgaben und der Mittel und Wege für 
das Jahr 1832 anzufertigen.“ Dieſes Geſetz wurde 
ohne Diskuſſion von den 65 anweſenden Mitgliedern 
einſtimmig angenommen. Demnaͤchſt erſtattete Herr 
Lebegue im Namen der Central-Section einen Bericht 
über den Vorſchlag des Hrn. Nothomb, in Betreff der 
den Beamten in den abzutretenden Theilen der Pros 
vinzen Limburg und Luxemburg zu bewilligenden Ent 
ſchädigungen. Er trug darauf an, die Erörterung jenes 


Vorſchloges bis nach Abſchluß des Friedens Traktates 


zu vertagen. Dieſer Antrag wurde dahin modiſieirt, 
daß die Vertagung auf unbeſtimmte Zeit angenommen 
wurde. 1 SE 

Man ſchreibt aus Gent unterm Aften d. Mts.: 
„Seit heute Morgen bemerkt man eine große Bes 
wegung in der Stadt. Truppen gehen ab und kom⸗ 
men an. Auf der Place d' Armes befindet ſich in dies 
ſem Augenblick ein bedeutender Artelleriepark.““ 


S chmee de n. 

Stockholm, vom 29. November. — Der König 
bat ein neues Röglment für die Bergung der gefcheis 
rerten Schiffe und Effekten und für die Eeſtattung 
der dadurch veranlaßten Koſten erlaſſen. Seit langer 
Zeit hatte eine Geſellſchaft das Recht gepachtet, ſich 
ausſchließlich mit der Bergung der an den Schwediſchen 
Kuͤſten geſtrandeten Schiffe zu beſchaͤftigen und die Ge⸗ 
buͤhren dafuͤr zu beziehen. Nachdem aber der Kontrakt 
dieſer Geſellſchaft abgelaufen, hat die Regierung es 


nicht für angemeſſen erachtet, ihn zu verlängern, weil 


er ſich als läſtig fuͤr den Handelsſtand ergeben hat. 
Das neue äußerſt freiſinuige Reglement hat den Zweck, 
die geſcheiterten Schiffe fo viel wie möglich zu retten, 
ohne daß Jemand, Gewinn daraus ziehen kann. Die 
geretteten Effekten muͤſſen der gemeinſchaftlichen Obhut 
des nächften Zoll Amtes und des Commiſſionairs der Bes 
frachter oder der Aſſeknranten übergeben werden. Im 
Fall der Abweſeuheit eines ſoſchen Commiſſionairs muß 
der Gouverneur der Provinz die Effekten verwahren 
laſſen, bis deren Eigenthuͤmer ſich meldet. Die Koſten 
muͤſſen genau berechnet werden, und der Schiffbruͤchige 
iſt nicht verpflichtet, ein Mehreres zu bezahlen. — 
Die Wachſammkeit an unſeren Kuͤſten gegen die Ein, 
ſchleppung der Cholera dauert mit derſelden Strenge 
fort, und die bewaffneten Fahrzeuge kreuzen, der vor, 
geruͤckten Jahreszeit ungeachtet, noch immer. Die 
Mannſchaften haben indeſſen weder von der Kälte noch 
von dem ſchlechten Wetter viel zu leiden, ſaͤmmtliche 
Matroſen find auf Befehl des Königs mit wollenen 
Leibbinden verſehen und alle moͤgliche Vor ſichts⸗ Mag, 
regeln für die Erhaltung ihrer Geſundheit getroffen 
worden. Diejenigen von ihnen, welche in offenen Scha⸗ 
luppen detachirt ſiud, haben mit Pelz gefütterte Stiefeln 
und Mäntel erhalten, und denen, welche die Wache 
verſehen, wird warm gemachtes ſtarkes Bier gereicht. 
Dieſen Anordnungen iſt es zu verdanken, daß bie 


. 
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ſchleck te Jahreszeit den Schiffsmannſchaften bis ; 
nicht geſchadet hat, und daß ſich u A En 
unter ibnen befinden. Wenn die Kälte anhalt, ſo wer⸗ 
den die KuͤſtenGewaͤſſer bald mit Eis bedeckt ſeyn und 
die Wachtſchiffe in die Häfen zurückkehren koͤnneu. — 
Dem amtlichen Berichte des Geſundheits, Kollegiums 
zufolge ſind im verwichenen Jahre 68,000 Perſonen 
im ganzen Koͤnigreiche die Schutzblattern eingeimpft 
worden, alſo beinahe 9000 mehr, als im vorigen Jahre. 
Die thaͤtigſten Impfer und Impferinnen haben, wie 
gewoͤhnlich, Belohnungen erhalten. — Der Preis des 
Getreides iſt ſeit einigen Tagen geſunken und wird im 
naͤchſten Monate noch mehr ſinken, wenn die Brannt, 
wein Brennerei aufgehört haben wird. Ein Getreide⸗ 
Mangel iſt nicht mehr zu fuͤrchten. Der Beſchluß des 
Königs, die Fabrication des Branntweins vom 1. Jam 
nuar 1832 an zu verbieten, wird weſentlich zu dieſem 
‚ gänfigen Reſultate beitragen. Auch find bereits meh⸗ 
rere Sendungen Korn und Gerſte aus dem Auslande 
eingeführt worden. — Vor geraumen Jahren hat der 
König in den Bädern von Ramloſa einen Fonds fur 
den Unterhalt kranker Armen geſtiftet, welche dieſelbe 
deſuchen. Dieſes Kapital iſt ſeitdem durch * 
Geſchenke des Kronprinzen und vermoͤgender Privat / 
leute bis auf mehr denn 10,000 Reichsthaler angewach 
fen und erlaubt aljährlih einer großen Anzahl — 
Armen den Gebrauch dieſer Bäder.“ In dieſem Jahre 
find 239 Arme in den genaunten Dädern von der 
Zinſen dieſes Capitals unterſtuͤtzt worden, und huerbrmn 
hat eine große Anzahl Unbemittelter ſowohl die Baͤde 
als die Ärztliche Huͤlfe unentgeltlich benutzt. \ ; 
II oe 
Se. Majeftät ker König beider Steilie auf 
ben Bericht der Sanitaͤtsbehoͤrde, 1 Aa 
maligen beruhigenden Seillſtandes der Cholera, in einem 
Staatsrathe vom 9. November beſchloſſen, den längs 
den Kuͤſten des Tyrrhenifchen Meeres eingeführten 
Sanitaͤts⸗Cordon aufzuheben, und nur jenen am Adria⸗ 
tiſcen und Joniſchen Meere beſtehen zu laſſen 
Nach Briefen aus Catanta fängt die Sejacca GR 
uͤberliegende neue vulkaniſche Inſel an, ſich . = 
nach zu ſenken, und wird vielleicht verſchwinden 85 
vom Meere bedeckt werden; fie würde dann eine große 


5 vor der ſich dit Schiffer in Acht nehmen 


Griechenland. 

DE Allgemeine Zeitung enthält nach ee. 
Schreiben aus Hornau vom Menne 
es für das küczeſte und angemeſſenſte, das Folgende 
was ich Sie bitte, in ihr weit verbkeites Blatt auf, 
zupehmen, mit meines Namens Unterſchrift zu beglau, 
bigen. Denn ich moͤchte ſchwankende Mei ungen über 
Griechenland, Capodiſtrias, den Beitzeh, Friebrich der 
Niederlande, ſo viel an mir iſt, berichtigen. Der ver, 


. Miederlande den größten Kredit haben werde. 


Nuſſiſcher Miniſter, denn ich habe 


ſtorbene Miniſter v. Stein und ich gehoͤrten zu den 
waͤrmſten und früheften Vertheidigern Griechenlands 
oder der Griechiſchen Frage. Der Freiherr v. Stein 
wat Capodiſtrias Freund, noch von St. Petersburg 
ber; ich ſein guter Bekannter, von den Kongreffen, 
Jene ſahen ſich fpäter bald zu Genf, bald zu Ems 
und Naſſau, wo ich zugegen war, und wo Griechenland 
der Gegenſtand unſrer Beredung und unſker Fäeſorge 
blieb. Monarchiſche Verfaſſung unter dem Wuͤrdigſten, 
Tuͤchtigſten und Zulaͤſſigſten; Anbau und Civiliſation 
Stiechenlands durch die Deatſchen; Huͤlfe aller Art, 
hinreichender Kredit, waren die großen Grundzüge, 
worüber wir einverflanden waren. In der erſten Linie 
erſchienen mir, der Erzberzog Karl, Feldherr, Vater, 
von groß em Vermögen und redlicher verftändiger Mann, 
und der Prinz Friedrich der Niederlande. Jenen, 
meinen beiden erlauchten Freunden, wegen der Oeſtrei— 
chiſchen Schwierigkeiten, vor allen Andern der Prinz 
Feiedrich der Niederlande. In zweiter Linie dachten 
und nannten wir die Prinzen von Preußen, Leopold 
von Coburg, Karl von Baiern. . In dem Sinne ſprach 
ich zu jener Zeit mit dem Fuͤrſten Metternich auf dem 
Johann'sberg, als ich bei ibm die Griech ſche Sache 
vertheidigte. Schwelgen habe ich daruͤber zwar zuge⸗ 
ſichert; ich darf jedoch fo viel ſagen, daß ich den 
Juͤrſten nie unterrichteter, nachſicht get und offener fand. 
Zugleich hatte ich mich bei dem erſten Europaiſchen 
Wechſelhauſe ſorgfaͤltig erkundigt und mich uͤberzeugt, 
daß von dieſen Fuͤrſtlichen Herren, Prinz A 

ra 
Eapodift:ias beſuchte fpäter die großen Hoͤfe, ehe er 
als erkorner Praͤſident nach Griechenland abging. Als 
ich ſeine nahe Ankunft in Paris zu berechnen glaubte, 
ging ich dahin; hoͤrte aber dort mit Zuverlaͤſſigkeit 
von der liebenswürdigen und mir wohl befreundeten 
Familie Eynard, daß Capodiſtrias im Begriffe ſey nicht 
nach Paris, ſondern erſt nach Brüffel zu gehen. Ich eilte 
alſo dahin, und bald erſchien der Graf, und wir ſahen uns 
viel. „Ich kann dem König nicht aufwarten, deun ich habe 
kein Kleid. e 
vos conseils je ne saurais etre que grec, il vaut 
mieux que je le sois en Grece, Alſo bin ich nicht 
die Stelle nieder, 
gelegt, und nicht Präfident in Griechenland; den ich 
babe noch nicht angenommen. Ich werde alſo Herrn 
Verſtolk ſeden, aber nicht als Staatsmann, ſondern 
Mann zu Mann. 
bequ men Lace, zu London hält man mich für einen 
Ruſſen, zu Petersburg bin ich im Verdacht der Anglo⸗ 
manie, und zu großer Berüͤckſichtigung der ſieben In, 
ſeln. Kein Staat iſt mir zu meinen Zwecken, zu mei⸗ 
neu Verbindungen bequemer als die Niederlande. Kei⸗ 
nen Fürften und keine Verwaltung und Nation ehre 
ich mehr. Der Koͤnig moͤge junge Griechen in ſeine 


leid. Der Kaiſer hat mir das Miniſtertam 
wieder angeboten; ich habe aber erwiedert: Sire, dans 


ch befinde mich in einer ſehr un⸗ 


en 


Seeſchulen aufnehmen; junge Griechen in den Hands 
lungshaͤuſern protegiren. 
Begehten; verhelfen Sie 


mir dazu.“ Und fo geſchab 
es. — Als er von 


Herrn Verſtolk zuruͤckkam: j'ai 
trouve la fibre un peu molle; was ich mit dem 
Nationalcharakter, der Behutſamkeit, der Pflicht des 
wirklichen Staatsmannes explizirte; während dem ich 
ſelbſt nur in der Rolle des Dilettanten er ſchien. — 
Am waͤrmſten ging er auf die Frage der Einwanderung 
ein. Deutſche Leibwachen, Deutſche Handwerker, 
Mennoniten und ihre trefflichen. Eigenſchaften kamen 
auf das umſtaͤndlichſte zur Sprache. — „Ader, fuͤgte 
er binzu, ich bin ihnen Sicherheit ſchuldig. Sobald 
ich feſten Fuß habe, werde ich an die Gouvernements 
ſelbſt ſchreiben, denn es ſoll nichts wider ihren IR Men 
geſchehen.“ — Als ich von meiner Seite bemerkte, 
wenn ſie es mit den Deutſchen halten wollen, mußten 
fie auch jeden Groll gegen Oeſterreich ſchwinden laſſen. 
Sie ſind auch Deutſche; und zwar unter den tüchtig⸗ 
ſten; im Staatenvechaͤltniß iſt Alles eine gegedene 
Rolle.“ — Schweigen von ſeiner Seite. — Als ich 


die Frage auf das Koͤnigthum lenkte, vermied er darauf 


einzugehen; etwa mit den Worten: „Die Lage gat 
ſich geaͤndert; ich muß erſt in der Nähe ſehen.“ — 
Ich aber kann nicht in das Herz ſchauen. Rettet, 
Gruͤnder und Vater Griechenlands zu ſeyn, war ſicher 
ſein Beruf, ſein Wunſch — und vielleicht fein unbe⸗ 
grenzter Ehrgeiz. — Weit entfernt zu glauden, daß 
der Prinz Friedrich der Niederlande die Stelle 
Oberhauptes in G ie benland gewuncht habe, 
eher Spuren des Gegentheils. Meine Anſichte u find 
ader dieſerbigen geblieben, wenn ſich ſyon duch des 
Praͤſidenten unverhofften Tod Vieles umgeſtaltet hat. 
4 a gern. 


— — — 7 = — mc 
Miscellen 


finde ich 


Am 10. December Abends um 6 Uhr bra⸗h in der 


Stadt Wanſen bei einem Bürge- in deſſen Kohſt oll 
Feuer aus, durch weiches in karzer Zeit, dei dem herr⸗ 
ſchenden Sturme, 35 Wobnhaͤuſer nebſt Ställen und 
Mebengebäuden ein Raub der Flammen wurden. Det 
größte Theil der Einwohner verlor fein Habe; jedoch 
ſind weder Menſchen noch Vieh daber umgekommen. 

In Neu, Kemnitz bei Hicſchberg iſt eine Gaͤrt⸗ 
nerſtelle abgebrannt; der 23 Jahre alte Sohn des 
Beſitzers verlor dabei ſein Leben. 


1 Die Papparbeit in Vaſen, um kuͤnſtliche Blumen 
hineinzuſtellen, wird von den Damen in Paris, die 


ſich mit dieſer Arbeit abgeben, mit einem beſondern 


Luxus, hinſichtlich der Malereien und Kupfer liche, 
welche ſie darauf anbringen, betrieben, fo daß fie oft 
an Werth die von Porzellain uderſteigen. 


Beilag! 


Das ſind meine einfachen 


u 


| 


des _- 


— 1783 — 


Bellage zu No. 294 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Vom 15. December 1831. 5 


| | 


r 5 
Zu MufysPEveque in Frankreich ſtieg ein junger 
Italiener am 21. November in einem Gaſthauſe ab 
und erſtach darin vier Perſonen, den Wirth, die Mir, 
thin, einen Reiſenden und einen Nachbar, der auf das 
Geſchrei der beiden erſten Opfer herbeigeeilt war. 
Man verſichert, der Reiſende heiße Colin, ein reicher 
Gutsbeſitzer von Eſſoyes, den die uͤbele Witterung in 
Muſſy zurdd hielt und von dem der Italiener erfah⸗ 
ren babe, daß er dem Wirths feine Geldkatze zum Auf, 
beben gegeden, in deren Beſitz ſich Letzterer nun ſetzen 
wollte. Der Mörder entfloh, ward aber noch er, 
wiſcht. 
———ꝝE I. ͤ—j̃. — 2 ·—·r·v— 
hlt er a 
In Breslau waren bis zum 13. Decbr. 
- erkr. geneſ. geſt. Beft, 
1302 605 688 9 


hinzugek. ſind am 14. Dechr. 1 AEG 
ann me œñ4 —dM 
Summa 1303 606 688 9 


darunter befinden ſich vom N 
“ai 36° IE AK m 
vom Civil 1267 584 674 9 
In ihren Wobnungen werden behandelt 2 
In den offentlichen Heil⸗Anſtalten 7 


Der Linzer Zeitung zufolge war zu Wels in 
den drei Tagen vom 2. bis 4. December kein neuer 
Cholerafall vorgekommen; einer geneſen. In den vier 
andern Ortſchaften des Hausruckkreiſes (Traun, Rap 
pern, Marchtrenk und Ruetzing) hat ſich bereits 
ſeit dem 30. November keine weitere Spur der epide⸗ 
miſchen Krankheit gezeigt, und der Sefundpeitszuftand 
in denſelben wird von den Behörden als vollkommen 
beruhigend geſchildert. Auch in der Hauptſtadt (Linz) 
und in den üdrigen Theilen der Provinz herrſcht ein 
befriedigender Geſundheitszuſtand. 

Glaubwuͤrdigen Nachrichten zufolge, ſind in Prag 
die bis jetzt erkrankten 7 Individuen, von denen 2 per- 
ſtorben, ſaͤmmtlich in der Clemensſtraße, und die Mehr, 
zahl der ſelben in einem Fabrikgebäude am Porziger 
Thore — in einem ungeſunden Stadtviertel an der 
Moldau — wohnhaft. An keinem andern Punkte der 
Stadt hat ſich die Cholera, ſelbſt nicht in ſecundairen 
Symptomen, gezeigt. Der Leitmeritzer Kreis iſt 
bis jetzt von anſteckenden Krankheiten verſchont ges 
blieben. Aerztlichen Gutachten zufolge hat die Krank⸗ 
deit in Boͤhmen einen ſehr milden Charakter ange⸗ 
nommen und bietet in Bezug auf die Geneſenden ein 
weit guͤnſtigeres Verhaͤltniß als anderwärts dar, 

— — —᷑ —:.·——. 
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Freunden ergebenſt anzuzeigen. 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 
Unfere am 5. December zu Greiffenberg vollzogene 
Verbindung beehren wir uns unſern Verwandten und 
Friedland den 12. December 1831. y 
Alwine Schmitt, geborne Petſchke. 
Gottfried Schmitt, Premier⸗Lieutenant und 
Kaufmann. 


Unſere am 8. December 1831 zu Roſen vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen wir hiermit Verwandten, 
Freunden und Bekannten zu geneigtem Wohlwollen er⸗ 
gebenſt an. 

Etuard Zacharias, Paſtor zu Roſen und 
Schmardt. 

Wilhelmine Zacharias, verw. Koͤhler, 
geb. v. Gladis. 


Entbindungs Anzeigen. 

Die heute fruͤh um 9 Uhr erfolgte gluͤckliche Eut⸗ 
bindung meiner geliebten Frau, geborne Pfzella, von 
einem gefunden Maͤdchen, beehre ich mich entfernten 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen, 

Pitſchen den 10. December 1831. 

Apotheker Scholz. 


Die unterm 11ten d. M. Nachmittags 4 Uhr ers 
folgte gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau, gib. 
Sperr, von einem geſunden Maͤdchen, zeige ich 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Gleiwitz den 12. December 1831. 


Der Koͤnigl. JuſtizCommiſſ. und Stadt 


Syndieus Weidlich. 


b Todes +» Anzeige 

Heute feuͤh um balb 3 Uhr vollendete nach langen 
Leiden mein Sohn Rudolph, Koͤnisl. Ober ⸗Landes⸗ 
Gerichts-Referendarius. Eutfernten Verwandten und 
Freunden wiemet dieſe Anzeige 

die trauernde Mutter Wilhelmine Schuſter, 
geb. Heyn. 
Breslau den 14. December 1831. 


J)... ö1— BE IL ER NIE 


Theater; Nach eri ch e. 


Donnerstag den Löten: Das Irrenhaus zu Dijon, 


oder: Wahnſinn und Verbrechen. Greßes 
Original, Schauspiel in 3 Akten, von Marg, Karl, 


| 


Verord. Vorſteher Hrn. Ertel 25 Rthlr. 
5 Rthlr. 


— — 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 


Schweidnitzer Strasse No, 47, ist zu haben: 


Ehateaubrianud, die neue Propofition in Bezug 
auf die Verbannung Karls X. und ſeiner Familie, 
oder Fortſetzung meiner letzten Schritt Ueder die 
Reſtauration und die Wablmonarchie. A. d. Franz. 
uͤberſ. durch L. v. Alvensleben. gr. 8. Leipzig. br. 

15 Sgr. 


v. Eckartshauſen, Gott iſt die reinſde Liebe. Neue 


rechtmäßige Origin. Ausgabe m. 3 Kpf. Durchge⸗ 


ſehen, verd. und vermehrt v. J. M. Gehrig. 8. 


Wurzburg. 13 Sgr. 
Daſſelbe. Vel. Pap. 25 Sgr. 

Harnak, A., Sophronia. Oder Unterredungen, Er, 
zahlungen und dramat. Spiele über deutſche Spruͤch⸗ 
wörter, 8. Leipzig. br. 20 Sgr. 
Heffter, Ch., neues Syſtem der Philoſophie, nach 
den Grundjäßen des gemeinen Verſtandes. 8. Zerbſt. 
12 Sgr. 

Opfer, die, des alten Teſtaments, und ihre neuteſta⸗ 
mentliche Bedeutung, für Schriftforſcher. 8. Bremen. 
20 Sgr. 

Oertel, Victoria! Kalt Waſſer hat die Cholera be 
ſiegt. Ein thatſaͤchlicher Bericht. 8. Nuͤrnberg. 
geh. 5 Sgr. 


. 

Wand Kalender für 1832, mit den Portraits des 
Koͤnigl. Preuß. Familienhauſes verziert. Berlin. 
. 15 Sgr. 

Poſt- und Reiſe⸗Kalender für 1832, mit genealog. 
und ſtatiſt. Notitzen verſehen. Berlin. 18 Sgr. 
Kleiner Wand -Kalender für 1832 mit verzierter Eins 
faſſung. 7 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Vom 28. November bis 13 December ſind dem unterzei 
neten Vereine an milden Beiträgen theils baar gezahlt, theils 
zugeſichert worden: ; a 

A. Un monatlichen Beiträgen: 

68) Von Ihrer Durchl. der Frau Fürſtin von Garolath 
1 Kthlr. pr. Dechr. 69) Hr. Landſch. Secr. Mager 1 Athlr. 
10 Sgr. auf 8 Monate. 70) Hr. Kaufm. Stempell 2 Kthlr. 
pr, Octbr., Novbr. u. Decbr, 71) von G— x 6 Kthlr. auf 
6 Monate. 72) Hr. Kaufm. Promnitz 2 Rthlr. pr. Nopbr. 


und Decbr. 73 bis 79) durch eine Sammlung bei den Hrn. 


Stadtverordneten von einzelnen Mitgliedern derſelben 7 Rthlr. 

yr! Novhr. 80) von einzelnen Mitgliedern der Freimaurer⸗ 

Loge Friedr. z. gold, Zepter 22 Rthlr. 10 Sgr. pr. Novbr. 

u. Decbr. 810 von J. F. L. 3 Rthlr. pr. Novbr. u. Dechr. 
B. An Beiträgen ein für allemal: 

178) Von Sr. Königl. Hoheit dem Herrn Herzog von 
Wuͤrtemberg zu Carlsruhe 30 Athlr. 179) Fr. Gen. L. 
v. Sch. 20 Athle, 180) Hr. Stadtrath Itzinger 10 Athlr. 
181) der verw. Mad. Splittgerber 10 Rthlr. 182) der 
verw. Mad. H. 1 Athlr. 183) Fr. W. 15 Sgr. 184) Fr. 
St. Ger. Not. Homberg 1 Athlr. 155) dem Geh. Commerz. 
Rath Hrn. Schiller 30 Rthlr. 186) dem 18 5 u. Een 
87) von Pr. S. 
188) Hr. Kaufm. E. Heymann 5 Ar 189) 


r. Aſſiſt. R. Vater 6 Rthlr. 190) der Fr. O. L. E 
„5 Rthlr. 191) Hr. Kaufm. W 1 2 8. 2 
1 Athlr. 193) v. M: 3 Kthlr. 194) Hr. E. Ruͤffer 


1%) v. P. 3 Rthlr. 
7) P. S. 5 Sgr. 198) S. 2 Kthlr. 1905 der . —. 
= reßler geb. Fabian 10 Rthlr. 200) Hr. Partit. Spev⸗ 
ing 2 Rthlr. 201) von den Schulkindern beider Confeſſio⸗ 
nen zn Schönheide geſammelt 2 Rthlr. 8 Sgr. 8 Pf. 202) 
von P. U. 5 Athlr. 203) aus Adolphs Sparbüchſe 5 Sgr. 
204) von C. J. H. 2 Athlr. 205) Hr. Ka M. Rabe 
3 Athlr. 206) von der verw. Mad. Heinrici 3 Rthlr. 207) 
Hr. Div. Pred. Rudel 1 Athlr. 208) Hr. Stadtr. Polacke 
5 Rthlr. 209) Hr. Partik. Köhler 5 Rehlr. 210) vom Un⸗ 
enannten No. 17 1 Athlr. 211) von u 4 Nthlr, 212) 
r. Kaufm. Scheil aus Schweidn. 1 Rthir. 213) Hr. Con» 
miſſionair Jacobi 21 Sgr. 214) von R. Sr. 5 Rtlr. 215) 
von E. Fg. 2 Athlr. 216) von P. M. 6 Nthlr, 217) Hr. 
Zäſchmar für verkaufte Mufikterke der Oper Lilla, bei 
legenheit der am 27. Novbr. vom Hrn. Musikdirektor Mo: 
ſevius ee diefer Oper 8. Rthlr. 218) 
von S. C. 1 Rthlr. 219) vom Ungenannten No. 18 aus 
Goldberg 2 Rthlr. 220) Hr. Gebr. Bergmann 10 Rthlr. 
221) Hr. Major v. Thein 6 Rthlr. 222) durch eine Samm- 
lung bei den Herren Stadtverordneten 56 Athlr. 15 Sgr. 
223) Hr. K. W. 2 Athlr. 224) Hr. Hutmacher Merkert 
1 Athlr. 225) Hrn. Gebr. Fränkel 30 Athlr. 226) von 
einem thätigen Forderer alles Guten, der nicht genannt ſeyn 
will 15 Athlr. 227) Hr. Med. Rath Otto 5 Rthlr. in 
Golde. 225) Hr. Reg. Calcul. Krauſe 1 Rthlr. 229) Hrn. 
O. L. G. Kanz. Beamten Weiß und Kahl 1 Rthlr. 230) 
von Frau v. üechtritz 5 Rthlr. in Golde. 231) von einer 
ſtets wohlthätigen Dame 5 Rthlr. desgl. 232) Fr. Wittwe 
Spangenberg 1 Athlr. 233) Fr. Baurathin Schultz 4 Athlr. 
234) von der verw. Frau Gräfin v. Königsdorf 19 Rthlr. 
285) von den Geſchwiſtern J— w. W. 1 Athlr. 236) von 
den Söhnen des Hrn. Reg. Rath Noldechen 2 Rthlr. 237) 
von P' S* aus Landsberg 1 Rthlr. 238 „Apotheker 
Grabowski aus Oppeln 2 Rthlr. 239) durch einen Boten, 
mit einem Grafl. Wappen verſiegelt 50 Athlr. 240) von 
der verwittw. Frau Stadtr. Schindler 10 Athlr, 241) von 
zwei Ober⸗TCertianern des Magdalenaums 2 Athlr. 15 Sgr. 
242) von K. G. 10 Kthlr. 243) von J. G. 1 Athlr. 244) 
vom Ungenannten No. 19. mit dem Motto: „Dem Hülfe 
ee 11 55 1 Rthlr. — A der Frei⸗ 
iaurer⸗ riedr. z. gold. Zepter r. 25 1 
ee = 75 ae 1 7 igt b f 1 
nfere ſammtliche Einnahme beträgt bis jetzt baar 
Rthlr. 5 Sgr. 2 Pf. incl. 1043 Athlr. in Gen A 
monatlichen Beiträgen find uns 115 Rthlr. zugeſichert wor: 
den, wofür wir den edlen Gebern verbindlichſt danken und 
um fernere guͤtige Unterſtützung bitten. 
Da mehrere Wohlthater gewünſcht haben, ihre ſubſcribir⸗ 
ten monatlichen Beitrage zu berichtigen, ſo werden wir uns 
are 1 — 15 — 22 in 3 einzuziehen, 
und bitten zu Zahlende auf den Liſten gefälli 
vermerken. Breslau den laten December 1831. * 
Der Verein zur Unterſtuͤtzung buͤlfsbeduͤrftiger 
Kinder. 


— — ä —Ü—ſä—— — 


i Dankſagung. 

Dem edeln Manne, der mir den Iten diefes 
achtzehn Reichsthaler uderſchickt hat, zeige ich ſeinem 
Wuunſche gemäß hiermit an, daß ich die genannte 
Summe zum Ankauf von zwei Dutzend Hemden für 
arme Kranke verwendet habe. Wenn ich ſeiner milden 
Gade eine andere Beſtimmung als die verlangte gege⸗ 
ben, ſo lag der Grund lediglich darin, daß meine 
Koͤrperkraͤfte, Gott ſey Dank, annoch ungeſchwaͤcht 


4785 


— 


ſind, und keinesweges des angebotenen und fuͤr mich 
ungewohnten Aufregungsmittels beduͤrfen, um mich zur 
ruͤſtigen Verwaltung meines allerdings beſchwerlichen 
Ehrenamtes geſchickt zu machen. 

Indem ich ſeine wohlwollenden Geſinnungen nach 
Gebühr anetkenne, danke ich Ihm im Namen der 
Kranken. NS 
peter 
5 Aub z g. 2 

Das II. Abonnement-Concert des Musik- 4 
Vereins der Studirenden findet heute Abend 
in der bereits angezeigten Art statt. 

Breslau den ı5. Decbr. 1831. 

Die Direction des Musik- Vereins der 

Studirenden. 


Klingenberg. Michael. Meyer. 
BE a ae e - 


Sicherheits s Polizei, 
Det angeblich Königlich niederländifche Obriſt Lieits 
tenant außer Dienſten Adolph Baron von Buſch, 
deſſen Signalement unten folgt, iſt dringend verdaͤch⸗ 
tig, hierorts einen bedeutenden Betrug, mittelſt eines 
falſchen Wechſels verübt zu haben, und demgemaͤß 


nach feiner Entfernung zu Nikolat angehalten worden, 


hat aber Geiegenheit gefunden, ſich am Sten d. Mts. 
Abends aus dem dortigen Arreſtbebaͤltuiſſe zu befreien. 
Alle reſp. Militaer- und Civil Behörden werden hier, 
nach erſucht, auf den von Buſch zu invigiliren, den— 
ſelben im Betretungsfalle zu verhaften und an uns 
ſicher gegen Erſtattung der Koſten abzuliefern. 
Breslau den 13ten December 1831. 

3 0 Das Koͤnigliche Inqulſitoriat. 

Signalement: 1) Familiennamen von Buſch. 
2) Vornamen, Adolph. 3) Geburtsort, angeblich 
Brenzlau im Hannoͤverſchen. 4) Aufenthaltsort, uns 
bekannt. 5) Religion, evangeliſch. 6) Alter, 51 Jabr. 
7) Große, 5 Fuß 4% Zoll. 7) Haare, blondgrau 
und duͤnn. 9) Stirn, breit. 10) Augenbraunen, 
blond. 11) Augen, tiefliegend und lebhaft. 12) Naſe, 
ungewöhnlich ſtark hervorſtehend und gebogen. 13) 
Mund, mäßig. 14) Bart, keinen. 15) Zähne, uns 
volftändig. 16) Kinn, rund und hervorſtehend. 17) 
Geſichtsbildung, hager. 18) Geſichtsfarde, blaß. 19) 
Geſtalt, hager. 20) Sprache, deutſch, fran, oͤſiſch, 
bolländiſch. — Bekleidung zur Zeit ter Entweichung: 
1) eine ſchwarztuchene Müge mit breiter goldener 
Treſſe und einem breiten ſchwarz ledernen dünnen 
Schilde. 2) ein Paar ſchwarze Hoſen von Tuch. 3) 
ein dergleichen Frack. 4) ein blau tuchner Mantel 
mit retbem Merino watirt. 5) ein blau tuchner Ue⸗ 
berrock mit ſchwarzem Sammtkragen und mit ſchwar, 
zer Seide cratirt. 6) ein Paar Sttefeln kappenartig 
benäht, ohne Sporen, jedoch find Löcher, wo Sporen 
angeſchraubt geweſen, in den Abſaͤtzen ſichtbar. 7) 
eine ſchwarzſammtne Weſte mit zwei N-ihen Knöpfen, 
8) eine rothſammtne Halsbinde, 9) ein weißes Hemde. 
10) tine Leibbinde von grauem Tuche. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die Lieferung nachſtehender Beduͤrfniſſe zur 
Verpflegung der in der Straf- Anſtalt zu Brieg befind- 
lichen Zuͤchtlinge für das Jahr 1832 als, namlich: 
41 Scheffel 1 Mtz. Weitzenmehl, 3070 Schfl. 6 Mtz. 
Roggen, 287 Schfl. 4 Mtz. Gerſtenmehl, 1896 Schfl. 
15% Mtz. Kartoffeln, 337 Schfl. 2½ Mtz. Erbſen, 
71 Centner 96½ Pfund Butter, 93 Schfl. 4 Me. 
geſtampfte Graupe, 1170 Pfd. feine Graupe, 268 Ms, 
Gries, 390 Pid. Reis, 11,440 Quatt Sauerkraut, 
24 Schock 6 Stuͤck Kohlraby, 25 Schfl. 5 Mtz. Waß⸗ 
ferrüben, 715 Schfl. Kohlruͤben, 739 Schfl. 6 Mtz. 
Mohrruͤben, 34½ Eentner Rindfleiſch, 4 Centner 
Schweinefleiſch, 18 Schock Stroh, 60 Klaftern Eichen, 


170 Klaftern Kiefern, 112 Klaftern Fichten Brenn; 


holz die Klafter zu 114 Scheite, 2157 Sefl. 10 Me. 
Steinkohlen, 38 Centner 68 Pfund 21½ Loth raffinir⸗ 
tes Ruͤboͤl, 50 Duzend Lampendochte, 4 Pfund 4 Loth 
Baumwolle zu Lampendochten, 7 Centner 19 Pfund 
16 Loth Talg⸗Lchte, 864 Pfund 21 Loth Seife, im 
Wege der Licitation an die Mindeſtfordernden zur Lies 
ferung verdungen werden und iſt zu der diesfälligen 
Licitation auf den 28ſten December c. a. der 
Termin vor dem Herrn Landrathe von Prittwiß 
zu Brieg anberaumt worden, weshalb alle cautionss 
fähige Lieferungsluſtige hierdurch aufgefordert werden, 
ſich an gedachtem Tage als Mittwochs den 28. Decem⸗ 
ber c. a. in Brieg in dem Amtslofal des Landraͤth⸗ 
lichen Amtes einzufinden, bei der abzuhaltenden Lieita⸗ 
tion ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag der be— 
treffenden Liefetrungs Gegenſtaͤnde nach der alsbald eins 
zuholenden Approbation zu gewaͤrtigen. Dieſer Licita⸗ 
tions Termin dauert am bemeldeten Tage den 28ſten 
December c. 3. des Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Die nähern Ber 
dingungen uͤber dieſe Lieferung ſind in der Brieger 
Landraͤthlichen Kanzlei und in der hieſigen Regierungs⸗ 
Regiſtratur zu erſehen. 

Breslau den Iten December 1831. 

Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
Subhaſtations- Patent. } 

Das auf der. Altbüfferfirafe No. 1656. des Hypo; 
tbekenbuchs, neue No. 31. belegene Haus, dem Schneis 
dermeiſter Foͤbe gehörig, ſoll im Wege der nothwendi— 
gen Subbaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1831 beträgt nach dem Materia ien⸗ 
Werthe 4613 Rthlr. 11 Sgr., nach dem Nutzungs- 
Erträge zu 5 pro Cent aber 4508 Rthlr. und nach 
dem Durchſchnitts⸗Werthe 4715 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
Die Bietungs -Termine ſtehen am Aten Mär; 1832, 
am öten May 1832 und der letzte am Eten July 
1632 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Borowski im Partheien⸗Zimmer Nro. 1. 
des Koͤnigl. StadtGerichts an. Zahlungs und beſitz⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pro⸗ 
tocoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 


an den Meift: und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 
lichen Anftände eintreten, e folgen wird. Die gericht⸗ 
liche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſlaͤtte 
eingeſehen werden. Breslau den 31. Oetober 1831. 
Koͤulgl. Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtat ions Patent. N 
Das auf der Urſuliner⸗Straße Nro. 1891. des Hy⸗ 
potheken⸗Buchs, neue No. 21. belegene Haus, dem 
Kretſchmer Kraft gehoͤrig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Taxe vom Jahre 1831 beträgt nach dem Mate⸗ 
riallenwerthe 14,358 Rthlr. 3 Sgr., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber 11,798 Rehlr. 
18 Sgr., mithin nach dem Durchſchnitts Werthe 
13073 Rehlr. 25 Sgr. 6 Pf. Die Bistungs; Termine 
ſtehen am 23ſten Maͤrz 1832, am 2äfen May 1832 
und der letzte am 27ſten July 1832 Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Juſliz-Rathe Borowski im 
Partheien⸗Zimmer Mro, 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts 
an. Zahlungs- und befisfähige Kaufluſtige werden 
hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote zum Protocoll zu erklären und zu 
gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt / und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, 
erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aus, 
hange an der Gerichtsfätte eingeſehen werden, 
Breslau den 18ten November 1831. ve 
Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 
Oeffentliche Vorladung 

In der Gegend zwifchen Jaſt und Dzietzkowis, 

Pleſſer Kreiſes, in Ober Schlefien, find in der 
Nacht vom 30ſten zum 3 1ʃſten Oetober c. 16 Stuͤck 
Schweine angehalten und in Beſchlag genommen wor⸗ 
den. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprun— 
gen und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſelben un 
dekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen und angewieſen, à dato innerhalb vier 
Wochen und ſpaͤteſtens am 11ten Januar 1832 
ſich in dem Koͤniglichen Haupt: Zoll, Amte zu Berun⸗ 
Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an 
die in Beſchlag genommenen Objeete darzuthun, und 
ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben 
und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verant— 
worten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, 
daß die Conſiscation der in Beſchlag genommenen 
Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift 
der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau den 24 November 1831. 

Der Geheime Ober-Finanz Rath und Provinzial 
Steuer, Director. 
4 Pfandbriefs Zinſen⸗Zahlung. 

Bei der Breslau-Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaſt 
ſind zur Einzahlung der Zinſen, der 22ſte, 23ſte und 
Zäſte Deoember beſtimmut. Es werden keine Kaſſen⸗ 
Anweffungen, ſondern nur klingeudes in Beutel oder 
Duͤten gehoͤrig verpacktes Kurant angenommen. Die 
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Auszahlung der Zinſen erfolgt am 28 Ten, 2 oſten, 
30ſten, 31ſten Decanber und ten und Zten Jauuar. 
Wer mehr als 2 Pfandbriefe bringt, iſt verpflichtet, 
dieſelben auf ein Verzeichniß zu ſetzen. Sollte ein 
Desinfektions Verfahren fuͤr noͤthig erachtet werden, 
ſo wird eine ſpezielle Bekanntmachung darüber erſchei⸗ 
nen. Der balbjaͤhrige Depoſital- Tag wird am 7ten 
Jauuar abgehalten. i er 

Breslau den 1ſten December 1831. N 

Breslau Btiegſches FuͤrſtenthumsLandſchafts⸗ 
Directorium. v. Vitzthum. 
Bekanut machung. j 

Dem Publikum machen wir hiermit bekannt, baß 
in Folge einer an uns erlaſſenen Verfuͤgung der Ko 
niglichen Intendantur des V. Armee Corps 140 Cent 
ner Heu und 17 Schock Stroh an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden ſollen. Wir haben hierzu einen 
Termin auf den 28ſten December c. Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr anberaumt, und laden Kaufluſtige 
ein zur angegebenen Zeit in der Koͤniglichen Fourage⸗ 
Scheuer vor dem Louiſen, Thor vor der hierzu ernann⸗ 
ten magiſtratualiſchen Commiſſion zu erſcheinen und 
ihre Gebote abzugeben. Der Zuſchlag bleibt uͤbrigens 
von der Genehmizung der Hochloͤbl. Königl. Inten⸗ 
dantur abhängig, und werden die noͤthigen Conditio, 
nen im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden. 

Oels den 12ten Deeember 1831. 

b Buͤrgermeiſter und Rath. 
77S K 

Es ſoll am 16ten d. Mis. Vormittags von 9 Uhr 
im Auettonsgelaſſe No. 49. am Naſchmarkte eine Par⸗ 
thie Buͤcher, groͤßtentheils juriſtiſchen Inhalts, an den 
Meiſtbietenden gegen banre ann in Coarant vers 
fieigert werden, 

Breslau den Sten December‘ 1831. 

f Auctious⸗Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stabt⸗Gerichts. 
Anfrage. 

Sollte Jemand geneigt ſeyn, einem gebildeten und 
ſtreng rechtlichen Mann ein Gut zu verpachten, ohne 
Caution zu verlangen, der erfahrt Naͤheres auf freie 
Briefe mit H. G. bezeichnet, welche das Königliche 
Jutelligen- Comptoir in Breslau beſorgt. 


VVT 
Eine Gaſtwirthſchaft und Koffeeſchank & 
er- er- S- Eb res SFE NE· Exc 

iſt unter billigen Bedingungen zu verpachten, 

Das Naͤhere durch die 

Speditions- und Commiſſions⸗ Expedition 
Ohlauer Straße No, 21. im grünen Kranze. 

Schaafvieh Zu verkaufen. 

Beim Dominio Zweibrodt, eine Meile von 
Breslau, sind 100 Schöpse und 30 März-Schaafe 
in der Wolle, wegen Mangel an Raum, zur 
Mast bald zu verkaufen, 
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, Zucht- Stier FRE 
von ächt Schweizer Rage, zweijährig, zu verkau- 
fen, in Zwejbrodt bei Breslau. N f 
Ser 
25 Der Ausverkauf 5 
& von unſern zuruͤckgeſetzten Glas,, ' Porzelfains 
und Galanterie-Waaren, wird noch bis zum 
2 24. December c. fortgeſetzt. 

* Gebruͤder Bauer, 
25 i Eliſabethſtraße im goldnen Krem: 


FFT 


Ausverkauf von Galanterie-Waaren 
der Handlung Hubner et Sohn, 
Ning No. 43, das zweite Haus von der 
N Schmiedebruͤck-Ecke. 

Wir verkaufen zu dieſem Chriſtmarkte alle auf dem 
Lager habende, erſt angekommene Galanterie- und feine 
kurze Waaren zu ſehr berabdgeſetzten aͤußerſt wohlfeilen 
Preifen, und da wir deren wirklichen Ausverkauf beabr 
ſichtigen und uns mit wenigern jedoch couranten Arti 
keln zu beſchaͤftigen geſonnen ſind, ſo erlauden wir uns 
ein ſehr geehrtes Publikum auch auf unſere ſehr ſor⸗ 
tirte Eiſen- und lakirte Warren: Handlung — deren 
Gegenſtaͤnde wir ebenfalls aͤußerſt wohlfeil verkaufen — 
ganz beſonders aufmerkſam zu machen und um einen 
recht zahlreichen Beſuch ganz geborſamſt zu bitten. 

ang un ettes 
zu Fracht- und Mautbriefen, Connoissementen, 
Rechnungen, Quittungen, Sola und gezogenen 
Wechseln, Anweisungen und Valuten- Scheinen, 
bil ig und gut, sind Jederzeit vorräthig d 
in der Papier- Handlung 
F. L. Bra de, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber, 
8 Bekanntmachung. 
Das Ruſſiſche Dampfrad für Damen iſt fuͤr die 
Wintermonate geſchloſſen, dagegen koͤnnen die Damen 
am Mittwoch und Sonnabend Vormittag im Herren: 
bade baden, wonach ſich die Herren gefälliaſt einrich⸗ 
ten wollen. Breslau den 13ten December 1831. 
Die Beſiter der Rußtſchen Dampfbaͤder, 
Kloſterſtraße No. 80. 
A nr g 

Meinen reſpektiven Geſchaͤftsfreunden, und insbeſon⸗ 
dere den Herren Kaufleuten des In, und Auslandes, 
vie Waaren⸗Speditions ber Landsberg in Ober⸗Schle, 
ſien haben, beehre ich mich hiermit ganz ergebenſt mit, 
zutheilen, daß ich heute, zur volftändigften Sicherheit 
deren über Landsberg in Ober-Schleſien durch mich zu 
veranlaſſenden Speditions, in der Elberfelder Feuers 
Ver ſicherungs⸗Aſſekuranz, ein bedeutendes Quantum vers 
ſichert habe; und empfehle ich mich demnach den dies: 
fälligen ferneren geneigten Aufträgen derſelben beſtens. 

Landsderg in Ober⸗Schleſien den 14. Dezember 1831. 

Der Kaufmann Julius Kempner. 


2.848. 


3 


32-3935 @ 


487. — 


F 
Ich habe am geſteigen Tage meinen ſeit 10 Jah⸗ 
ren verwalteten Poſten als Inſpektor im Handlungs- 
Diener-Inſtitut im Einverſtaͤndniß der ſaͤmmtlichen 
Herten Vorſteher niedergelegt. Indem Ich fuͤr das 
bisher genoſſene Vertrauen ergebenſt danke, bitte ich 
um ferneres freundſchaftliches Wohlwollen. 5 
Breslau den 14ten Dreember 1831. 
x A, } 
S LECDSED ED ee ODE 
Direct aus Paris 


3 empfingen wir die neueſten Armſpangen, 


Guürtelſchnallen, Halsketten, Sevignes, Dia⸗ 
deme und ſehr viele andere für Damen und 
Herren zum Weihnachtsgeſchenk ſich eig⸗ 
J nende ſehr ſchoͤne Gegenſtaͤnde, welche aͤu⸗ 

J Perft wohlfeil verkaufen $ 
Hubner et Sohn, a 
Ring Ro. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 
ee N ©) 

KRothwsim x” 
Ein Poͤſichen ſehr ſchoͤnen Chateau la Rose em- 
pfing in Coumiſſion uud verkauft billigſt 

C. W. Schwinge, i 
Kupferſchmidtſtraße Nr. 16. im wilden Mann. 
— — — —ͤ—[—[— ä —-— 22 A — 
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EEE 
Beſtellungen auf die allgemein. beliebte 
Dorfzeitung für 1832, 
wovon der ganze Jahrgang nur 2 Rthlr. koſtet, wer⸗ 
den angenommen und puͤnktlichſt beſorgt, bei 
Aug. Schulz & Comp., 
Albrechtsſtraße No. 57. in den 3 Karpfen. 
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Auf eine auffallend billige und dem Inhalt 
nach äusserst beachtungswerthe 


Weihnachts - Gabe 
könnrn wir das zu diesem Zweck neu arran- 
girte Museum von Mühling, (36 Bogen 
stark, bröschirt) zu einem Preise von 1 Rthlr. 
angelegentlichst empfehlen, 

Kein Werk in der sämmtlichen musikalischen 
Literatur kann, was Billigkeit, innere und äus- 
sere Ausstattung betrifft, diesem zur Seite ge- 
setzt werden; indem wir alle hiesigen und aus- 
wärtigen Musikfreunde auf diese zeitgemässe 
Erscheinung aufmerksam machen, dürken wir 
auch schon im Voraus uns eines recht bedeu- 
tenden Absatzes versichert halten. 5 


F. E. C. Leuckart, f 
Buch-, Musik- und Kunsthandlung, 
am Ringe Nro. 52. 


' Subscriptions - Anzeige. 


L. von Weſtenrieder's 
ſämmtliche Werke. 
Erſte vollftändige Original⸗Ausgabe. 
Pracht⸗Ausgabe in gr. 8. auf feinem Velinpapier, den 

8 Band zu 1 Rthlr. 10 fer. 
Taſchen⸗Format den Band zu 10 far. 


Unterzeichnete hat den Druck ſaͤmmtlicher Werke 
des Lorenz von Weſtenrieder begonnen, und 
glaubt mit Recht bei dieſem nue aus Liebe zue guten 
Sache gewagten koſtſpieligen Unternehmen auf thätige 
Unterſtuͤtzung von Seiten der Freunde der Wahrheit 
und gediegener Bildung uͤberhaupt, ſo wie des gelieb⸗ 
ten Vaterlandes insdeſondere, rechnen zu duͤrfen. — 
Wahrheit und Jerthum ſtanden ſich immer, ſo lange 
beide Freunde hatten, und beider Freundſchaft iſt fo 
alt, als die von Menſchen bewohnte Erde, feindlich 
gegenuͤber, ob aber ihr Antagonismus, namentlich von 
Seite des Letztern, je ernfter und Eräftiger auf die 
Buͤhne der Welt trat als in unſern Tagen, moͤchte zu 
bezweifeln ſeyn. Es bedarf wirklich einer allmaͤchtigen 
Kraft von Seite der Wahrheit, wenn fie den mit ih⸗ 
rem Gewande uͤberzogenen Schacht der Finſterniß, den 
ihre Freunde mit allen erdenklichen Formen alter und 
neuer Thorheit zu verrammeln ſuchen, mit ihren Strah⸗ 
len ſoll durchbrechen koͤnnen. Eine Ver daͤchtigung der 
neuern, namentlich politiſchen Literatur iſt die noth⸗ 
wendige Folge davon, und man kann es wahrlich einem 
Manne von Einſicht und Klugheit nicht verargen, wenn 
er etwas mißtrauiſch iſt gegen die Produkte neueſter 
Literatur und vom Scheine ſich nicht blenden laſſend, 
mit ſeinem Urtheile behutſam zuruͤckhaͤlt; denn auch 
bei der vielverſprechendſten Schaale mangelt oft der 
Kern entweder ganz, oder er iſt bitter. Es iſt hiemit 
dem innern Werthe der wirklich glänzenden Erzeugniſſe 
unſerer Zeit nichts benommen, ader er kann offenbar 
fuͤr den Augenblick nicht ſeine volle wohlthätige Wirk— 
ſamkeit äußern, indem denn doch jener Verdacht nicht 
ungerecht, weil durch Erfahrung begründer iſt. Gluͤck⸗ 
lich alſo, wer ſchon gerichtet iſt, für deſſen Geiſtes—⸗ 
kinder, weil zu Tage gefoͤrdert vor der jetzigen Gaͤh⸗ 
tung aller religioͤſen und politiſchen Verhaͤltniſſe, und 
alſo weder file noch gegen fie polemiſirend, die allges 
meine Stimme ſich ſchon feſt und war guͤnſtig ausge, 
ſprochen hat. Und dieſes iſt nun bei unſerm Weſten⸗ 
rieder wirklich der Fall. Allgemein anerkannt iſt 
ſein ſchoͤner Geiſt, der Allem, was er ſeiner Forſchung 
und ſeiner Beurtheilung wuͤrdigte, ein reges Leben 
voll Kraft und Schoͤnheit einzuhauchen vermag, aner— 
kannt ſeine unbeſtechliche Wahrheitsliebe, die ihn nie 
verläßt, obwohl er das unvermeidliche Schickſal aller 
ihrer Freunde theilte, und ſich nicht ſelten bittere und 
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maͤchtige Feinde zugezogen, anerkannt ſeine Genauigkeit 
und Gruͤndlichkeit, vorzuͤglich in feinen Arbeiten hiſto⸗ 
riſchen Inhalts und der bateriſchen Geſchichte insbe⸗ 
ſondere, wo er ſo viel, als nur immer moͤglich, nichts 
unberuͤckſichtiget läßt, was Licht über die ehemals bez 
ſtandenen Verhaͤltniſſe verbreiten kann, und ſomit auch 
ſelbſt das Individuellſte nicht ohne ſeine richtige Be⸗ 
ziehung auf das Ganzs hinſtellt; und gewiß jeden Leſer 
ſpricht feine Beſcheidenheit an, womit er bei ı feinem 
tiefgehenden Blicke alle feine Urtheil⸗ ausſpricht, fie 
durchaus Nlemanden formell aufbrengend, aber deſto 
mehr Jeden durch ihren Gehalt ihnen benupflichten 
moraliſch noͤthigend. Er ſteht mit einem Worte da 
als ein Mann voll deutſcher markvoler Kraft, er⸗ 
gluͤbend von lebendiger Liebe für Wahrheit, Schönheit 
und Recht, und iſt ſomit wirklich mit Recht Baierns 
Stolz, welches auch in ihm den gerechteſten Wuͤrdiger 
feines nationalen Werthes erkannt. Die ruhige, leiden, 
ſchaftsloſe Sprache eines ſolchen Gelebrten nun, der 
gediegene Keuntniſſe, erworben durch vieljähriges und 
gehörig fixirtes Studium fo wie durch Erfahrung, mie 
einer nichts zu ſchwächerden Liebe zum Guten auf das 
innigſte verband, zu hören — in einer Zeit, bie em 
bitzigſten Kampfe zwiſchen den widerſprechendſten Ans 
ſichten und Meinungen liegt, iſt gewiß für jeden Freund 
der Wahrheit, und namentlich für jeden Patrioten, wofuͤr 
jeder Baier gilt, boͤchſt intereſſant. Aber auch ohne alle Ruͤck⸗ 
ſicht auf unfere Zeit bleiben Weſtenrleders Werke doch 
immer von hoͤchſter Wichtigkeit; denn das Schoͤne bleibt 
immer ſchoͤn, und die Wahrheit hoͤret nie auf zu leuchten, 
beide haben einen ewigen Charakter; und namentlich die 
aus unverfaͤlſchten und glaubwuͤrdigſten Quellen mit aller 
Muͤhe des unverdroffenften Eifers geſammelte bayeriſche 
Geſchichte unſers Autors bleibt gewiß immerhin eine 
theure Fundgrube für die Kenntniß des ganzen ſuͤdlichen 
Deutſchlands in feinen fruͤhern u, innerſten Verhaͤltniſſen, 
in Beziehung auf feine Kultur überhaupt ſowohl, als auf 
ſeine Politik insbeſondere, und dieſelbe duͤrfte daher ge⸗ 
witz in jeder Bibliothek im Fache der Geſchichte mit 
vollem Rechte nicht am letzten Platze ſtehen; überhaupt 
aber würde ein Autor, der ſich mit fo vielem Gluͤcke 
uͤber ſo verſchiedene Zweige des Wiſſens verbreitete, 
wie unſer Weſtenrteder, gewiß jede Bibliothek, 
namentlich jede varerländi'che zieren. Und da man 
ohnehin „dem Verdienſte feine Krone“ heut zu Tage all⸗ 
gemein zur Maxime fit zu nebmen geſinnt it, fo duͤrfte 
gewiß auch Weſtenrieder mit vollem Rechte auf eine 
ſolche Anſpruch machen koͤnnen; und biemit glaubt bie 
benannte Buchhandlung ihre Hoffnung auf tbätige Un⸗ 
terſtutzung ihres Unternehmens von allen Freunden der 
Wahrheit und des Vate landes insbeſondere zur Ge⸗ 
nüge gerechtfertiget zu haben. Die vollkommenſte 
Wahtheit des Geſagten wolle indeſſen ein verehrliches 
Publikum in den bereits erſchienenen und in jeder 
Buchhandlung vorliegenden erſten 4 Baͤnden benann— 
ter Ausgabe, beſtaͤtiget finden. Was das Aeußere der 


Edition beſagter Werke betrifft, fo wird ſich für Rein⸗ 
heit und Eleganz des Druckes alle moͤgliche Sorge aus 
gelegen ſeyn laſſen. 
Kempten im November 1831. 
Die Hof. Koͤſel' ſche Buchhandlung. 


Zur Anvahme der Subſeription auf dieſe Werke, 


wovon der erſte Band bereits zu haben iſt, iſt bereits 


willig Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau. 
Fuß⸗Teppiche 

von 2½ Sgr. dis 1 Rthlr. die Elle, abgepaßte ges 
blumte und carirte Tiſch', Sopha- und Bett, Teppiche, 


— 


Tyroler Tiſch⸗ und Schubdecken, welche ſich vorzüglich. 


zu Weihnachtsgeſchenken eignen, empfiehlt zu dieſem 
Chriſt⸗Markt 5 a 
der Teppich⸗Fabrikant C. G. Gemeinhardt, 
in der Eckbude am Ringe dem Herrn Tuchkaufmann 
Elbel gegenüber. ’ 


Die Lampen⸗Fabrik des A. Ronge, 
Hinterma kt Nro. 8. 
empfiehlt ſich mit allen Sorten der neueſten und beſten 
Tiſch / und Haͤnge⸗ Lampen, guten Dochten u. ſ. w., 
desgleichen mit allen lakirten Zinn und Blech Waaren 
in ſchoͤnſter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
ceccec cc cecece ec ccc ccc ccc ccc ecc ccc eccec ec ccc ecc ect ccc 
Die achten Muͤllerdoſen ohne aͤußere Der 
N zierungen, dergleichen mit Perlmutter einge⸗ 
legt und mit Gemaͤlde empfingen ſo eben in 
größter Auswahl und verkaufen ſehr wohlfeil 
Huͤbner Sohn, 
M Ring No. 43. das 2te Haus von der 
N Schmiedeuͤcke⸗Ecke. 


eee, 


2 


. e te 


e urn €. 
Fliegender Caviar pr. Faͤſſel 25 far. 


Teltower Ruͤben, Prunellen, neue ungariſche ges 


backne Pflaumen pr. Pfd. 2 fgr., Bricken 6 Stuͤck 


für 7¼ fgr.,. Sardellen, Maronen, Feigen, Stock⸗ 
fiſch und morinirteu Lachs, offerirt 
G. B. Jakel. 


Ann 7 e i 9 e, 

Indem ich mich beehre ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
die von meinem ſeeligen Manne geführte Tuch-Hand⸗ 
lung unter Endes ſtehender Firma for tſetze, erlaube ich 
mir zugleich mein neu aſſortirtes Waarenlager, beſte— 
bend in mittel, feinen und Damen-Tuchen zu möglich 
billigen Preiſen beſtens zu empfehlen, und werde ges 
wiß bemuͤht ſeyn, daß meinem ſeeligen Manne guͤtigſt 
geſchenkte Zutrauen ſtets wuͤrdig zu erhalten. 

Breslau den 14ten December 1831. 

H. Wirttenberg's feel. Wittwe, 
Reuſche Straße No. 52. 
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Ueberzieh⸗Schuhe von Gummi Elasticum, 
welche jeder Raͤſſe widerſtehen, erhielt und offerirt 
in großer Auswahl a 

L. S. Cohn jun., Bluͤcherplatz No. 19. 


N 
Mit allen Arten feinen ConditorWaaren, als: gro, 
ße Bon, Bon, Marzipan, Backwerk, Tragandt-Arbeit, 
franzöfifche Waare in Kapſel a St. 5 Sgr. und dergl. 
empfiehlt ſich dieſen Cbriſtmarkt ergebenſt 
Aug. Scholz, Canditor am Eliſabeth⸗ 
Kirchhofe. 


Bunte Papiere 
in allen Farben und Sorten gepreßt, Satinet, Mar: 
mor, fein Titel (a 2 ſgr.), Iris oder Regenbogen 
5 — 10, 20 bis 60 Sgr. p. Buch, einfarbig in Cats 
tun 80 Sgr. p. Ries, Umſchlaͤge Fund Bilderbogen 
aller Art, aͤchte Goldleiſten in allen Breiten, lakirte 
Tuſchkaſten, Hamburger Federpoſen, Viſitten⸗Karten, 
und Siegellack in allen Farben zu den billigſten Preiſen. 
Raͤucherungen, Parfume fin. 

Maſchinen⸗Raͤucherkerzen p. Pfr. 15 ſgr., dergl. 
Indianiſche rothe p. Pfd. 1 Rthlr., Poudre de In- 
des, feines Raͤucherpulver p. Dutz. Flaſche 1 Rthlr., 
de la cire odoriferant a frotter au poele, Raͤu⸗ 
cher, oder Ofenlack p. Dutz. Stangen in Etui 1 Nthlr. 
Vinaigre de quatre voleurs, ef + oder Kraͤuter⸗ 
Eſſig p. Dutz. Flaſch. 1 Rthlr. 6 Sgr., größere 
2 Rtblr. 12 ſgr., das preuß. Onart 15 fgr. Saͤmmt⸗ 
liche Räucherungen im Ganzen mit 203 Rab. empfiehlt 

G. E. Mevius in Breslau, 

Catharinenſtraße Nr. 16. 
A h. J. t e. 
Einem werthgeſchaͤtzten Publikum gebe ich mir die 
Ehre, meine auf dem Ringe No. 10 im goldnen 
Kreuz neu eingerichtete Reſtauration ergebenſt anzuzei⸗ 
gen und verſpreche meine geehrten Gäfte aufs beſte 

und prompteſte zu bedienen. 
L. Cohn, Speiſewirth. 


f Zu vermiethen von Oſtern k. J. ab 
der Garten zum Prinz von Preußen auf dem Lehm⸗ 
damme sub Nro. 11. verbunden mit der Caffeeſchank⸗ 
Gelegenheit und der dort befindlichen Ackerwuthſchaft 
zuſammen, ſo wie auch getheilt; desaleichen mehrere 
Wohnungen und Abtheilungen von Gaͤerchen ſofort. 

Das Nähere beim Kaufmann Hertel, Nichlai: 
St aße No. 7. - . 3 


Ein Liqueur Laden 
und Keller iſt zu Weihnachten zu vermie⸗ 


Das Naͤhere Kupferſchmiede⸗Straße Mo. 42. 


Bäckerei zu vermiethen 
und bald zu beziehen, iſt auf der Oderſtraße 
Das Nähere daſelbſt 1 Stiege hoch. 


nebſt Kuͤche 
then. 


No. 29. 
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5 N e SHEER 8 7 
— 2 Einem hochverehrten Publikum empfiehlt Unterzeichneter zu Weihnachtsgeſchenken eine große Auswahl + 


* 


2 käſtchen, Leſepulte, 
feine und ordinaire 
gepreßten Buͤcher -, Briefe, Zulege— 


In- und Auslandes bezogen. Auch beſorge ich die 
ſungstaſchen, Feuerzeuge, Fidibusbecher, 
» Rauchtabacks, und Cigarren⸗Etuis, 
Bibeln, Geſang⸗ und Gebetbuͤcher, Bilderbuͤcher, 
ten aufs ſauberſte bei mir verfertigt, ſo daß ich bei 
Bedienung mir ſchmeicheln darf, 

zu werden. ; 5 


AS -F. S- E- · SSL 


r 


Zu vermiethen von Oſtern k. J. ab 
der Gaſthof zum goldnen Adler in der Neuſcheitnicher 
Straße, mit einem großen Garten, ſo wie mehrere 
dort befindliche ſehr freundliche Wohnungen. Das 
Näbere beim Kaufmann Hertel, Nicolaiſtraße No. 7. 
Angekommene Fremde. 
Ehe goldnen Schwerdt: Hr. Erler, Buchhalter, von 


rsdorff; Hr. Ranke, Kaufmann, von Jſerlobe. — Im 
goldnen Zepter: Hr. Jaͤſchke, Oberförſter, von Zedlitz; 


Pr. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe Geld 


Kornfchen Buchhandlung und Ft auch 


hoͤchſt eleganter Patiſer Damenkaͤſtchen in feinften Geſchmack, Toiletten, Neceſſaire, Bonbonieren, Boſton⸗ 
Goldrahmen; desgleichen die geſchmackvollſten Pariſer Stammbuͤcher, Handlungs, auch 
Zeichnen, und Schreibebuͤcher mit Leipzigee und Berliner Umfchlägen; ale Arten von 
und Maler⸗Taſchen⸗Portefeuille in Folio und Quart, Souvenirs und 
Notizbuͤcher, Parolestafeln, Rauchtaback⸗ und EigarrensCtuis, Raſſiers und Feuerzeuge ic. ze. 
hier genannten Artikel werden theils bei mir verfertigt, theils aus den beſten und foldeften Fabriken des 
Anfertigung und Vollendung ſolcher Gegenſtaͤnde, wozu 
mir Stickereien, Malereien u. ſ. w. übergeben werden koͤnnen, als: geſtickte Brief- und Kaſſen-Anwei— 
Serviettenringe, Mehlſpeiſenraͤnder, Wandkoͤrbe, Tabackskaſten, 
Gardinenhalter ꝛc. jc. 
Bilderfibeln zu haben und werden alle Buchbinder-Arbei⸗ 


von einem hochverehrten Publikum mit zahlreicher Abnahme beehrt 
C. G. 
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Redakteur: Profeſſor Dix 
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Alle die 


Endlich find bei mir feine und gut gebundene 


dem Verſprechen der billigſten Preiſe und prompteſten 
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Brüd r Hintermarft Nro. 6. 
SPESEN 


Hr. Horn, Dokt. Med., von Bingen; Hr. Lubijewsky, Guts⸗ 
beſitzer, von Kaliſch. — Im weißen Adler: Hr. Os⸗ 
wald, Apotheker, von Oels; Hr. Graf Bendheim v. Tekleu⸗ 
burg, Hauptmann, von Wien. — Ju a goldnen Löwen: 
Hr. Dziecjelski, Kaufmann, von Krakau. — In der gro⸗ 
ßen Stud e: Hr. Buchwald, Oberamtmann, von Biſch⸗ 
witz; Hr. Hoffrichter, Ober⸗Amtmann, von Krzüninzowitz; 
Hr. Budziezewski, Gutsbeſ., von Gofirig, — Im gol d⸗ 
nen Lo wen: Hr. Sachs, Kaufm., von Muͤnſterherg; Hr. 
Weſttam, Inſpeetor, von Olbendorff. — Im rothen 
Haus: Hr Künzel, Oberfoͤrſter, von Nimkau. 


u 


Effecten - Course, 


Briefe | Geld: 


E 


Amsterdam in Cour. . . 2 Mon. | — 1144 YlStaats- Seluld- Scheme. . | 34 792 
Hamburg in Banco . . a Vista 154% — Preuss. Engl. Anleihe von 1818.8 — | — 
Dr Ae RE BE oe! . E 52% Dr Sea 0 von 1822. 5 5 — 
111 %%ꝙ-.᷑ 2 Mon. — 1152 % Danziger Stadt- Obltg. in Ir. — ]“ — — 
London fur 1 Erd. Sterd.] 3 Mon. 6. 27½% — "IChurmärkische dIH-ͥ- 44 — — 
Paris für 300 Hr.. . 2 Mon. — bo lx. Herz, Posener Pfandbr. . 4 98% — 
Leipzig in Wechs. Zahl.| a Vista |103%,| — Breslauer Stadt- Obligationen 4 / — "102 75 
4% M. Z all. — Detto Gerechtigkeit dilto 44 — 94 
Augsburg. 2 n.] —— Holland. Kans et Certificate | -]“ — — 
Wien in 20 Xr. v...| aPVita | — | — ener Einl. Scheme. 42, — 
% 2 Mon. | — 103% [Ditto Metall. Obligationen . 5 91% — 
Berli. 4 Lee — | 100 [ Deto Wiener Anleihe 1829. 4 81 7 — 
Dito 2 . — 99% Dilio Ban- Alien. — 
Geld-Conrse. a e von 1000 er x 106 — 1 
Holland. Rand-Ducaten u 97 7 — to itto 500 RiAl. ey 1063 
Kaiserl. Due, ER SHELL — Dito dito 100 RAL A| — — 
Bedi in e — Ser 7 Neue Warschauer Pfandir. 4 85 4 — 
Poln. Cour unt — 101%] — [Polnische Partial-Oblig. .. — 58, — 
Eouisd op Kr 112 / Disconto . 3 SEN HE re 4 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


auf allen Königl. Poſtämteru zu beben. 
Kuniſ ch. 


An unn 94 1 
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